U. 163. — Erfen Blatt 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


leger und Drucker: R. Graßmann in Stektin, Kirchplatz 3—4. 
gspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 


h en Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
voAnienteljährlic ; durch ben Briefträger ins Haus gebracht portal 28. Thien, Greifswald ©. ieh“ Sail u © 3 
tojtet das Blatt 50 Pf. mehr. Bard 4 Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, Steine, 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


eigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


E. L. Berlin, 6. April. 


Deutſcher Reichstag. 

207. Plenarſitzung vom 6. April, 

Uhr. 

Die Berathung des Handelsgeſetzbuchs wird 
ortgefetzt bei § 238, der vom Aufſichtsrath bei 
ktiengeſellſchaften handelt. Der letzte Abſatz 

des Paragraphen iſt erſt von der Kommiſſion 
eingefügt worden und lautet: Die Mitglieder 
des Vorſtandes und die Beamten, der Geſell⸗ 
ſchaft dürfen an der Wahl des Aufſichtsraths 
icht theilnehmen. 

cht 5 a Stumm beantragt, die Beſtim⸗ 
nt dieses letzten Abſatzes zu beſchränken auf 
Geſellſchaften, „deren Aktien nicht auf Namen 
lauten“. Denn bei Geſellſchaften, deren Aktien 
auf Namen lauten und im Weſentlichen im Be⸗ 

einer und derſelben Familie ſeien, bedeute 
jene Beſtimmung eine unnöthige und ſogar ſchäd⸗ 
liche Erſchwerung des Geſchäftsbetriebes. Werde 


9 


au jener Beſtimmung unverändert feſtgehalten, 
fo würde gerade das die Mobiliſirung von die Anzweiflun 


Aktien, die im Beſitze einer beſtimmten Familie 
ſeien, nur in unerwünſchter Weiſe fördern. 

Abg. Gamp pflichtet dieſer Motivirung 
bei. Man dürfe die Errichtung gerade von 
Namensaktien nicht erſchweren. Er bitte daher 
um Annahme des Antrages Stumm. Redner 
beantragt ferner noch eine Aenderung beim 
dritten Abſatz und zwar Streichung der Beſtim⸗ 
mung, wonach ein Generalverſammlungsbeſchluß, 


Durch den eine Aufſichtsrathswahl vorzeitig (vor 
Ablauf der 


Friſt, auf welche der Betreffende ge⸗ 
wählt. iſt) widerrufen wird, einer /⸗Mehrheit 


pt, ; g 5 8 liegende griechiſche Orte verboten, um jeden un⸗ 
int „daß wir keinerlei unliebſame Erfahrun⸗ ordentlich bedauerlich aber würde es fein, wenn Abg. Pleß (3tr.) betont, daß noch viel m. f * 75 
Sehe mie Bra e aachen Bam gung Haben, Di Borfhtäge un der jesige Botantiche Garken, gan ele Reer 3 e 12 re, ea 
Rn ost i d f. Z., vor 30 Jah⸗ ganz oder theilweiſe als Bauland verwende gen ſet. 0 Sr los . Br 
nu 9 5 Kachel be Ge Ra ie e Sn werden follte. Die alten Bäume und Sträucher Finanzminiſter von Miguel: Mit des heutigen Nationalfeſtes reichen Flaggen⸗ 


u Schulden kommen laſſen. n ; 
Staatsſekretär Nieb erding, ſich nur auf 
die beiden vorliegenden Anträge beſchränkend, 


führt aus, der von der Kommiſſion hinzugefügte 


Stummſche Faſſung abgeſchwächt, weshalb er 
dieſe anzunehmen bitte. Den Antrag Gamp 


bitte er dagegen abzulehnen. Es liege im Inter⸗ 


efje der Stetigkeit einer Geſellſchaft, daß nicht 


Wiederherſtellung aller dieſer Paragraphen. Die⸗ 


Senator Klügmann bittet dringend um E. L. Berlin, 6. April. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


66. ee vom 6. April, 
11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche von Miquel und Kom⸗ 


ſelben ſeien geltendes Recht und zwar gehörten 
ſie zu den beſten Beſtimmungen des beſtehenden 
Handelsgeſetzbuches. Wenn alle jene, den bes 
ſtehenden handelsgeſetzlichen Gebräuchen wider⸗ 
sprechenden neuen Vorſchriften im Bürgerlichen 
Geſetzbuch für nöthig gehalten worden ſeien, ſo 
jet doch das nur geſchehen im Intereſſe Unge⸗ miſſarien. 
übter. Hier aber handle es ſich um Handel⸗ Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 
treibende, um Kaufleute. Im Intereſſe ihrer das Charitee⸗Krankenhaus und den Botaniſchen 
geſchäftlichen Ehre und im Intereſſe auch unſeres Garten in Berlin. 
Großhandels und ſeines Verkehrs mit dem Aus⸗ Abg. Langerhans (fr. Vp.) hat in Be⸗ 
lande bitte er dringend, die 88 339—342 wieder⸗ zug auf den Umbau der Charitee mehrere Bes 
herzuſtellen. denken wegen der Einrichtung der wiſſenſchaft⸗ 
Abg. Lenzmann, von dem ein Antrag lichen Zwecken dienenden Kliniken, die in der 
auf Wiederherſtellung ſämtlicher vier Paragraphen Charitee untergebracht werden ſollen. Ferner 
vorliegt, beginnt damit, daß er nicht Anſtand fehle eine Station für Verſuchsthiere vollkommen, 
nehmen werde, angeſichts der Leere des Hauſes ohne die heute ein ſo großes Inſtitut nicht aus⸗ 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes anzuzweifeln. 
Es ſolle das kein Schreckſchuß ſein, ſondern dem 
Lane nur zeigen, für wie überaus wichtig er 
und ſeine Freunde gerade dieſen Theil des Han⸗ 
delsgeſetzbuches hielten. Der Mehrheit ſolle durch 
nur nochmals Gelegenheit ge⸗ 
geben werden, ſich dieſe wichtigen Fragen zu über⸗ 
legen. Mit all dieſen Beſtimmungen des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches, falls dieſelben auch für 
den Kaufmann Geltung haben ſollten, würde der 
deutſche Kaufmann dem Auslande gegenüber 
direkt als minderwerthig erſcheinen. 
Senator Burchard⸗Hamburg: Auch ich 
möchte Sie bitten, die Paragraphen aufrecht zu 
erhalten. Alle dieſe Beſtimmungen gelten in 
Hamburg nicht blos für den Handelsverkehr, ſon⸗ 
dern für den Verkehr überhaupt, und ich kann 


mi 


für irre Verbrecher; man ſollte nicht erſt warten, 
bis ein geiſteskranker Menſch ein Verbrechen ver⸗ 
übt hat. Im Allgemeinen ſei er mit der Charitee⸗ 
Vorlage im großen Ganzen einverſtanden und 


deſſelben gerade nicht ſo dringend nöthig; es 
werde mit dieſer räumlichen Veränderung wenig 
Vortheil geſchaffen; der jetzige Garten ſei noch 
groß genug, und lange werde es auch nicht 
dauern, bis der neue Garten ebenſo eingebaut 
ſei, wie der alte es jetzt iſt. Gerade für Dahlem 
beſtehe eine Baubeſchränkung nicht, wie für 
andere Vororte im Weſten von Berlin. Außer⸗ 


ren, auf der Nürnberger Konferenz ohne Wider⸗ 
ſpruch angenommen worden. Damals ſchon hatte 
man die Auffaſſung von der Unverbrüchlichkeit 
des im Handelsverkehr gegebenen Wortes. Man 
war Veit daß man das Erforderniß ſchrift⸗ 


würden damit verloren ſein; unter ihnen be⸗ 
Schönheit. 


zu ſehr erſchwert werden würde. Im Handels⸗ 
ſtande iſt man gewöhnt, das Wort heilig zu hal 
ten. Ein Mann, ein Wort! Ich bitte Sie, 
ſtellen Sie dieſe Paragraphen wieder her im 


tens befinde ſich der Vorredner im Widerſpruch 
mit allen Sachverſtändigen, die ſämtlich eine Ver⸗ 
halten. Der Garten iſt zu 


Morgen⸗Ausgabe. 


wendig als vornehmſtes Erziehungsmittel ſei 


reitſtellung einer beſtimmten Stunde wöchentlich 
für den Religionsunterricht. 


die Anſtellung von mehr techniſchen Lehrern. 
Die Handwerker zögen die Fachſchulen über⸗ 
haupt vor. 


gegen obligatoriſchen Religionsunterricht, hält 
kommen kann, wenn es feinen wiſſenſchaftlichen eine kurze Andacht vor 
Aufgaben gerecht werden ſoll. Empfehlenswerth 
wäre eine Umgeſtaltung der Aufnahmeeinrichtung 


werde derſelben zuſtimmen. Den Botaniſchen g eſchlagen N 
Garten anlangend, ſo ſcheine ihm eine Verlegung niß einverſtanden einſchließlich der Verſchieden⸗ 


4 
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| 
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finden ſich Exemplare von ſeltener Größe und Man muß allmälig vorgehen. 


Miniſterialdirektor Althoff erwidert, daß ſuch der Fortbildungsſchulen anhalten. 


ſie aufzuheben. Bezüglich des Botaniſchen Gar⸗ 


bildungsſchulen und empfiehlt auch, 


willigen Theilnahme 


obligatoriſchen Fortbildungsſchulen 
Das 


die 
nur auf ½ des Bedarfs feſtzuſetzen. 
Zentrum bekämpfe den Fortbildungsſchulzwang 


für 


prinzipiell; dieſer Zwang 


ſei den Schulen 
auch keineswegs förderlich. 


Unbedingt noth⸗ 


auch in der Fortbildungsſchule der Religions⸗ 
unterricht, deshalb fordere ſein Antrag auch Be⸗ 


Abg. Lucius (frk.) kann ſich den Kom⸗ 
miſſionsanträgen, die zu große Schwierigkeiten 
machen würden, nicht anſchließen und wünſcht 


Abg. Frhr. v. Plettenberg (k.) iſt 
wegen des dadurch entſtehenden Zeitverluſtes 


ine ku Beginn des Unterrichts 
für genügend, vertheidigt die obligatoriſchen Fort⸗ 


die Ziele 
nicht gleich zu hoch zu ſtecken. 

Gewerbeminiſter Brefeld ſagt Unter⸗ 
ſtützung des Fortbildungsſchulweſens mit Staats⸗ 
mitteln zu und erklärt ſich auch mit dem von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Beitragsverhält⸗ 


heit für freiwillige und obligatoriſche Schulen. 
Einverſtanden zeigt ſich der Miniſter auch im 
Weſentlichen mit den Kommiſſionsanträgen, aber 
nicht mit dem Antrag Dittrich. Es ſolle aber 
die Einrichtung getroffen werden, daß im An⸗ 
ſchluß an den Fortbildungsunterricht zur frei⸗ 
am Religionsunterricht 
Gelegenheit gegeben wird. 


finanzieller Hülfe allein iſt hier nichts gethan. 
Die Hauptſache 
iſt, daß die Handwerker ihre Lehrlinge zum Be⸗ 


Dieſe 


„ lichen Verſprechens fallen laſſen müſſe, weil ſonſt die mit der Charitee verbundenen Kliniken er⸗ können auch nur gedeihen als wirkliche Korpora⸗ Heute Morgen wurde der übliche Gottesdienſt 
N ee 17 die Beweglichkeit 55 gesch lichen Wertehts Diet halten bleiben werden; es denke Niemand daran, tions⸗ und Kommunalſchulen. Der Staat darf und die Parade abgehalten. Nachmittags finden 


hier nicht Alles machen wollen. 

Abg. Brömel (frſ. Vgg.) begrüßt in den 
Kommiſſionsvorſchlägen einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchritt gegen früher und bittet, dieſelben unver⸗ 


Mittwoch, 7. April 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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ſchafter entſchieden, daß dieſe Ernennung wieder⸗ 
rufen werde. Die Pforte hat dieſen Wunſch des 
Botſchafters erfüllt. 4: 

Der Gouverneur von Bitlis, der Hauptſtadt 
des gleichnamigen Vilajets in Armenien, tele⸗ 
graphirte, daß dort ſehr beunruhigende Symptome 1 
zu bemerken ſeien, indem der Kurdenchef eine 
große Metzelei vorbereite. Der Gouverneur ver⸗ 5 
langte ſofortige Inſtruktionen. Inzwiſchen haben 
die Botſchafter gemeinſam die Entfernung des 
Kurdenchefs von Bitlis gefordert. 


Athen, 6. April. Man erfährt, daß die 
Blokade des Golfes von Athen ſicher iſt. 

Nach Meldungen aus dem Lager des Obere 
ſten Vaſſos begaben ſich am Sonnabend zwei 
europäiſche Offiziere in das Lager, um über die 
Freilaſſung der bei Malaxa Gefangenen zu unter⸗ 
handeln. Vaſſos erklärte, er könne die gefange⸗ 
nen Türken nur unter der Bedingung ausliefern, 
daß ein auswärtiges Schiff ſie nach einem 
Hafen außerhalb Kretas bringe. Das betreffende 
Protokoll ſoll durch den Oberſt Vaſſos und 
einen Delegirten der Admirale unterzeichnet wer⸗ * 
den. Die Entſcheidung der Admirale it noch 
nicht bekannt. 1 

Der türkiſche Befehlshaber an der theſſa lis 
ſchen Grenze hat, wie hierher gemeldet wird, eine 
dem Befehl des Kronprinzen entſprechende Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, durch welche die Stations⸗ 
chefs für jeden Zwiſchenfall verantwortlich ges 
macht werden. 8 

Das Abfeuern von Kauonenſchüſſen anläße 
lich des Nationalfeſtes iſt bis in weit entfernt 


ſchmuck angelegt. Auf den Straßen herrſcht ein 
ungemein reges Leben. Zettel mit der Auf 
ſchrift: „Es lebe der Krieg“ werden vertheilt. 


große Volksverſammlungen mit Umzug ſtatt⸗ 
Es heißt, man werde den König und den 
Miniſterpräſidenten auffordern, Anſprachen zu 


legung für nöthig 
klein und entbehr 


e der nöthigen Beſonnung und ändert anzunehmen. 

des freien Luftzuges; außerdem haben wir von Abg. v. Langerhans (frj. Vp.) ſpricht 
den vorhandenen 11 Hektaren noch einen Theil ſeine Zuſtimmung zu den Ausführungen der 
für das Publikum frei laſſen müſſen. Wie beiden Miniſter aus. f N 

haben alle vorgeſchlagenen Terrains, namentlich. Der Antrag Dittrich, der übrigens allgemein 
auch das Treptower, von Sachverſtändigen unter⸗ als Staatsleiſtung zu den Koſten (nicht 2/5, 
ſuchen laſſen; ſie ſind alle zu dem Reſultat ge⸗ wie irrthümlich angegeben) fordert, ſowie obli⸗ 


kommen, daß kein anderes anne d ignet gatoriſchen Religionsunterricht verlangt, wird 
1 Nie een e e daß ade bierauf abgelehnt und die Kommiſſionsanträge 


halten. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. April. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung be⸗ 
treffend die Erfüllung der Dienſtpflicht bei 
der kaiſerlichen Schutztruppe für Süweſt⸗Afrika. 


5 ff i ich Intereſſe des Rufs des deutſchen Kaufmanns und 
eg et baren Le cher des Anſehens der deutſchen Vertragstreue, auch 
Abg. Lenzmaun hält, im Weſentlichen gerade im Auslande! N 
aus den von Stumm angeführten nünden, Abg. Rören betont, daß die Paragraphen 
es für richtiger, den ganzen von der Kom⸗ in der Kommiſſion mit großer Mehrheit geſtrichen 
miſſion neu beſchloſſenen letzten Abſatz wieder zu worden ſeien. Mau dürfe nicht das Gute, was 
eichen. RN - das Bürgerliche Geſetzbuch in all dieſen Punkten 
Abg. Spahn bittet dagegen, an den Kom⸗ ge t habe, den Anſchauungen im Auslande 
miſſionsbeſchlüſſen feſtzuhalten. 


zu Liebe fallen laſſen. Namentlich nicht infoweit Girdle das in Dabiem. ir hoffen, 


ſtreichen. 


10 Antrag ein, 
der Jahres reingewinn nur 4 Prozent Dividende 


Die Abſtimmung ergiebt zunächſt Ablehnung 
des Antrages Gamp. Sodann wird der Antrag 
Stumm zum letzten Abſatz angenommen, dann 
aber der ſo umgeſtaltete letzte Abſatz ganz abge⸗ 
lehnt, er iſt alſo geſtrichen. 

8 240 Handelt von der Tantieme des Auf⸗ 
ſichtscaths. Beſteht dieſelbe in einem Autheil 
am Jahresgewinn, ſo ſoll, nach dem Beſchluß 
der Kommiſſion, der Tantiemeberechnung nur 
derjenige Jahresgewinn zu Grunde gelegt wer⸗ 
den, der nach Abzug von 4 Prozent Aktien⸗Zinſen 
verbleibt. re - a 

Abg. von Stumm beautragt, dies zu 


Staatsſekretär Nieberding tritt für ‚Dies 
denn andernfalls würde der Auf⸗ 
tsrath ja gar keine Vergütung erhalten, wenn 
oder weniger ausmache. Der Aufſichtsrath werde 
alsdann, um nicht ganz leer auszugehen, zu ſehr 
eneigt ſein, zur Erhöhung des Jahresgewinns 
Reiſttos einzugehen, zum Nachtheil des Unter⸗ 
nehmens. 

b Inzwiſchen geht noch ein längerer Antrag 
hierzu ein von dem Abg. Trimborn; bis zur 
Drucklegung dieſes Antrages wird die Weiter⸗ 
berathung des Paragraphen ausgeſetzt. 

8 260 handelt von den Anſprüchen der Ge⸗ 
ſellſchaft an die Gründer. Die Kommiſſion hat 
beſchloſſen, daß dergleichen Anſprüche ſchon 
geltend gemacht werden müſſen, wenn dies von 
den Beſitzern von 10 Prozent des Aktienkapitals 
verlangt wird. In der Vorlage ſtand 20 
Prozent. 

Abg. v. Stumm beantragt Wiederher⸗ 
ſtellung der Vorlage. 

Abg. v. Strombeck und Hahn erſuchen 
dringend, an dem Kommiſſionsvorſchlag feſtzu⸗ 
halten, widrigenfalls es einer Minorität zu ſehr 
erſchwert ſein würde, ſelbſt die begründetſten 
Anſprüche an Gründer 
zu machen. 

Nach einer weiteren Debatte wird der An⸗ 

trag Stumm abgelehnt. 
g 261 ſpricht dem beklagten Gründer, gegen 
den ſolche Anſprüche geltend gemacht werden, 
das Recht zu, wegen der ihm drohenden Nach⸗ 
theile von der klägeriſchen Minderheit Sicher⸗ 
heitsleiſtung nach freiem Ermeſſen des Gerichts 
zu 3 8 

Abg. v. Strombeck beantragt, im Inter⸗ 
eſſe der Minderheit, dem Beklagten jenes Recht 
überhaupt nur zu gewähren, wenn das Gericht 
dies anordnet. 

Der Autrag wird nach kurzer Debatte ab⸗ 
gelehnt, ebenſo einige weitere Anträge Strombeck. 

Bei 8 293, von der Liquidatſon 
Aktien⸗Geſellſchaft handelnd, wird au 
Stephan⸗Beuthen neu hinzugefügt, 
Antrag eines Beteiligten neue Lſquidatoren 
vom Gericht zu beſtellen ſind, wenn ſich na 
beendeter Liquidation nachträglich noch weiteres 
vertheilbares Vermögen herausſtellt. 2 

In dem dritten Buch, Handelsgeſchäfte, 


f Antrag 


Abſchnitt Allgemeine Vorſchriften, hat die Kom- A 


miſſton eine Reihe wichtiger Beſtimmungen der 
Vorlage 5 den § 339, wonach — ent» 
gegen dem Bürgerlichen Geſetzbuch — kauf- 
münniſch vereinbarte Konvenkionalſtrafen nicht 
vom Richter herabgeſetzt werden dürfen. Ferner 
Fire wonach bei einer handelsgeſchäfklichen 
ürgſchaft dem Bürger die Einrede der Voraus⸗ 
klage nicht zuſtehen ſoll. § 341, wonach auch 
mündliche Schuldverſprechen gültig ſein ſollen, 
alſo ohne die Formvorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuches. § 342, wonach, entgegen dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch, für höher als mit 6 
Prozent verzinsliche Schulden, aus Handels⸗ 
ſchüften, kein unbedingtes Kündigungsrecht be⸗ 
ehen ſoll. E 8 60 


der Geſellſchaft geltend f 


eck. werden die 88 339—41 aufrechterhalten, dagegen 
einer § 342 geſtrichen. 


daß auf Handelsgeſchäfte, 


ch hierzu noch eingegangene Trimborn'ſche Antrag 


erlegung und Neueinrichtung 


es ſich um die richterliche Herabſetzung von Kon⸗ Gartens ſo durchgeführt werden wird, daß alle 


ventionalſtrafen handle. Glaube man, daß, wenn 
$ 339 geſtrichen bleibe, darum auch nur ein ein⸗ 
ziges Geſchäft weniger mit dem Auslande ab⸗ 
geſchloſſen werden würde? Dieſen Paragraphen 
wenigſtens bitte er das Haus zu ſtreichen, gleich⸗ 
viel wie etwa über die anderen Paragraphen 
beſchloſſen werden möge. f 

Abg. Freſe: Streicht man den $ 39, fo 
würde das eine ganz unzuläſſige Beſchränkung 
der dem Kaufmann zuſtehenden Vertragsfreiheit 
ſein. Kein Kaufmann könnte ſich eiue vertraglich 
vereinbarte Kouventionalſtrafe von einem Richter 
herabſetzen laſſen. Und man ſoll doch keine Ge⸗ 
ſetze machen, deren ſich der Kaufmann nicht be⸗ 
dienen kann! In Amerika hat man ſehr hohe 
Konventionalſtrafen zum Schutz gegen Nicht⸗ 
erfüllung von Vereinbarungen. Und nun ſtellen 
Sie ſich vor, ein Kaufmann kommt aus Amerika 
herüber und ſoll hier nicht ſicher ſein, daß ihm 
nicht die von ihm ausbedungenen Konventional⸗ 
ſtrafe vom Richter herabgeſetzt werde! Denken 
Sie doch an Ihr Börſengeſetz und daran, was 
Sie ſchon mit Ihrer Aufhebung des Termin⸗ 
handels angerichtet haben! Wir wollen ja kein 
Privileg, ſondern nur behalten, was geltendes 
Recht it. Wir wollen, daß nicht unſer Wort 
weniger werth ſei, als ein Wort drüben im Aus⸗ 
lande. Die jetzt ſolche Beſchlüſſe faſſen wollen, 
werden auch die Verantwortung für den Schaden 
tragen, der daraus eutſteht. 

if —. ge vlt mer ach d S 
miſſionsbe e, hält namentlich die Streichung des Botanischen Garteugrundſtücks iſt. Der 
der 88 342 (Kündigungsrecht bei hohem Zins⸗ Kaiſer hat 55 ſich dahin eutſchieden, daß dieſe 
fuß) und 320 (Konventionalſtrafe) für geboten. Frage die Verlegung nicht hindern ſoll; es ſoll 

Abg. Gamp verwahrt ſich gegenüber den vielmehr für den Berechtigten an Stelle des 
Herren Klügmann und Burchard dagegen, gls Grundſtücks der Kaufpreis treteu. Der Umbau 
ob nicht auch die Mehrheit der Kommiſſion ünd der Charitee war nicht mehr hinauszuſchieben; 
die Nichtkaufleute einen idealen Begriff von dem die dortigen Zuſtände bedurften der Abhülfe. 
Worte und Worthalten hätten. Aber weshalb Redner empfiehlt die Vorlage zur wohlwollenden 
olle denn ein Kaufmann, ein Kleinkaufmann Prüfung und Annahme. 
nicht unter demſelben Recht ſtehen, wie etwa ein Abg. Dr. Langerhans: In finanzieller 
Landwirth, ein Großgrundbeſitzer? Mit der Hinſicht iſt der Plan ja gewiß ſehr günſtig. 
Aufrechterhaltung des § 339 (betr. Konventional⸗ Meine Bedenken liegen auch nicht auf finanziellem 
ſtrafe) würde er ſelber freilich, trotz aller Be⸗ Gebiet. Ob Dahlem geeignet iſt, erſcheint mir 
denken, allenfalls einverſtanden ſein. Aber zur doch ſehr zweifelhaft. 

Wiederherſtellung der §§ 340342 liege kein Aus Anlaß einer Bemerkung des Finanz⸗ 
Grund vor. el miniſters entſteht hierauf eine Debatte über die 
— Abg. Spahn giebt zu, daß zwiſchen Hülfe, die der Staat der Stadt Berlin durch 
bürgerlichem Verkehr und Handelsverkehr ein die 100 000 koſtenfreien Verpflegungstage in der 
Unterſchied ſei, und erklärt, ſich nicht zu wundern, Charitee gewähre. 
wenn . in den Punkten, auf welche Dr. Weber⸗Halberſtadt (natl.) legt 
Lenzmann den größten Werth lege, die Vorlage dar, daß dieſe 100 000 Tage auf rechtlicher 
aufrecht erhalten werde. ee 8 ehren ER an 
ach einigen Worten des Senators Burchard ſchädigung für den Me g des großen 
ae 1 ſtädtiſchen Vermögens an den Staat bilden. 
Von der Vorlage erklärt ſich Redner durchaus 
befriedigt. 5 } 

Nach einigen weiteren Erörterungen geht 
die Vorlage an die Budgetkommiſſion. 

Es folgt die Verathung des Antrages von 
deckt ſich in allem Weſentlichen mit der Faſſung Schenckendorff und Genoſſen über die Fortbil⸗ 
der Kommiſſton, beſtimmt aber noch, daß eine dungsſchulen. 
etwaige ſtatutariſch feſtgeſetzte Vergütung an den Abg. v. Schenckendorff erörtert die 
ufſichtsrath von der Generalverſammlung mit Kommiſſionsanträge, welche für dieſe Schulen 
einfacher Stimmenmehrheit herabgeſetzt werden vermehrte Staatszuſchüſſe in Form eines be⸗ 
ann. N ſtimmten Beitragsberhältniſſes des Staates zu 
In dieſer Faſſung Trimborn wird nach den Koſten (ausgenommen denjenigen für die 
längerer Debatte der $ 240 angenommen, wo⸗ Räumlichkeiten, Heizung und Beleuchtung) in 
gegen der Antrag Stumm zu dieſem Paragraphen Höhe bis zu ½, bei den obligatoriſchen Fort⸗ 
abgelehnt wird. bildungsſchulen bis zu a der nicht durch das 

Alsdann wird der geſamte Reſt des Handels⸗ Schulgeld gedeckten Koſten fordere, und daneben 
geſetbuchs nebſt Einführungsgeſetz, da weitere weſtere Mittel im Etat verlangen zur Unter⸗ 
Abänderungsanträge nicht mehr vorliegen, en bloe | ſtützung der Haushaltungsſchulen u. dgl. Dieſe Vor⸗ 
augenommen. 5 ſchläge gehen dem Redner vielfach nicht weit 

vertagt ſich das Haus. 


Hierauf ge 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


den, und auch der Abg. Langerhans. 

Abg. Dr. Langerhans iſt zwar von der 
Erklärung des Regierungs⸗Kommiſſars nicht in 
allen Punkten befriedi behält ſich aber nähere 
Erörterungen für die Kommiſſionsberathung vor. 

Miniſter v. Miquel erklärt die Deckung 
der zu dem Unternehmen erforderlichen Mittel 
aus einer Anleihe als vom finanzpolitiſchen 
Standpunkte gerechtfertigt; in ähnlichen Fällen 


ſtücks wird auf die Anleihe abgerechnet werden. 
Der Anſpruch der Stadt Berlin auf Ueberlaſſung 
des Botaniſchen Gartens iſt nicht gerechtfertigt; 
jede andere Stadt könnte mit dem gleichen An⸗ 
ſpruche kommen, ihr einen werthvollen Park zu 


verwaltung wird das wohl auch einſehen. Wir 
wollen das Gartenterrain an drei Seiten be⸗ 
bauen laſſen, ſo daß noch ein Platz von der 
vierfachen Größe des Dönhoffsplatzes übrig 
bleiben würde, den wir der Stadt Berlin für 
den mäßigen Preis von zwei Millionen angebo⸗ 
ten haben. 


den Uuterhaltungskoſten des Krankenhauſes nichts 


Die Reſtparagraphen des dritten Buches, 
werden debattelos erledigt. 
Sodann wird zurückgegriffen auf § 240. Der 


ug Dr. Dittrich (Sir) meint, der 


Ai 1 Dritte Berathung des en 10 30 Aa Felt 55 1 an 
Händelsgeſezbuch . wenn er ſeine e. nicht gle 0 eckte. 
Schluß 6 Uhr. er (Redner) beantrage, den Staatsbeitrag auch 


es Botaniſchen 


Freunde des Inſtituts damit zufrieden fein wer⸗ Erziehung auf konfeſſione 


ö 
| 


| 


iſt früher ganz ähnlich verfahren. Der Erlös Mm 
aus dem Verkaufe des Botaniſchen Gartengrund⸗ 


Lehnt die Stadt Berlin dies ab, ſo iſt au die Re 
müßte der Bebauungsplan geändert werden. Die worden; inzwiſchen ſoll die Blokade nicht ſofort 
Stadt Berlin ſollte auch bedenken, daß ſie zu durchgeführt werden. 


angenommen nebſt einem Antrag Plettenberg, der 
im Allgemeinen een der religiös⸗ſittlichen 

) \ er Grundlage von den 
Fortbildungsſchulen fordert. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Petitionen. (Wie der Prä⸗ 
ſident mittheilt, ſoll auch noch am Donnerſtag 
eine letzte Sitzung vor Oſtern zur Berathung 
der dann noch vorliegenden Petitionen angeſetzt 
werden.) 

Schluß 3½ Uhr. 


Zur Bewegung auf Kreta. 
London, 5. April. Das 1 Bur.“ 


meldet aus Petersburg: Die Mächte haben den 
Vorſchlag des Grafen Murawiew angenommen, 


ſchenken. (Sehr richtig!) Die Berliner Stadt⸗ ſowohl Griechenland als die Türkei zu benach⸗ 


richtigen, daß, wenn einer der beiden Theile zu 
einem angriffsweiſen Handeln an der Grenze 
übergehe, der angreifende Theil verantwortlich ge⸗ 
macht und ihm nicht geſtattet werde, den gering⸗ 
ſten Vortheil aus einem ſolchen Vorgehen zu 
ziehen. Eine dieſen Beſchluß enthaltende Note 
Regierungen beider Länder geſandt 


London, 6. April. Der „Standard“ meldet 


beiträgt, wohl aber bedeutend Vortheil von dem⸗ aus Kaneg vom geſtrigen Tage: Die Admirale 
- ſelben hat. In letzter Stunde haben ſich Zweifel beriethen heute über die Einzelheiten der in Vor⸗ 
die Kom⸗ ergeben, ob der Fiskus alleiniger Eigenthümer ſchlag gebrachten Blokade des Golfes von Athen. 


Admiral Canevaro machte die Mittheilung, daß 
ihm von der italieniſchen Regierung die Weiſung 
zugekommen ſei, nicht als älteſter Offizier der 
internationalen Flotte zu fungiren. 

Der Korreſpondent der „Times“ in Rom 
erfährt, die Botſchafter in Konſtantinopel hätten 
einen äußerſt umfaſſenden Eutwurf für die Auto⸗ 
nomie Kretas ausgearbeitet. Hiernach ſolle die 
kretiſche Volksvertretung das Recht erhalten, den 
Gouverneur der Inſel zu wählen; die Wahl ſolle 
hinterher durch den Sultan beſtätigt werden. 

Wie die „Daily News“ aus Kanea melden, 
wird der Plan berathen, die ganze Inſel Kreta 
von den Konſuln bereiſen zu laſſen, um die Auf⸗ 
ſtändiſchen mit den Abſichten der Mächte bekannt 
zu machen. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Athen vom geſtrigen Tage iſt es augenſcheinlich, 
daß die Volksleidenſchaft wächſt; in den ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden der Stadt höre man Rufe, 
welche die Unthätigkeit des Königs und der Re⸗ 
gierung tadeln und ſofortige Kriegserklärung 
fordern. Es geht das Gerede, daß, wenn die 
Regierung die Vollziehung des nationalen Man⸗ 
dates noch länger aufſchieben ſollte, ein Ausbruch 
des Patriotismus erfolgen würde, und zwar nicht 
an der Grenze, ſondern in Athen. 


Konſtantinopel, 6. April. Im Palaſt 
dauern die Intriguen gegen den Oberbefehls⸗ 
haber der türkiſchen Truppen an der griechiſchen 
Grenze, Edhem Paſcha, fort. Im Kriegsrath 
ſuchte eine ſtarke Partei dem Sultan Fuad 
Paſcha oder den Kommandanten von Damaskus 
Abdullah Paſcha aufzuzwingen. Der Sultan 
wies jedoch alle dieſe Anträge zurück, indem er 
bemerkte, beide Paſchas würden eine Offenſive 
der türkiſchen Armee um jeden Preis bedeuten, 
während ſeinen Anfichten entſprechend die Armee 
nur im Falle einer Herausforderung zum Angriff 
übergehen ſolle. f 

Siva Paſcha, der im vorigen Jahre die 
Metzeleien in Maraſch ins Werk geſetzt hatte, 
war zum Kommandanten von Jeruſalem ernannt 
worden. Darauf verlangte der franzöſiſche Vot- 


— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags wurde heute die Berathung der Vorlage 
über die Verbeſſerung der Beamtenbeſoldungen 
fortgeſetzt. Zur Verhandlung ſtand die Mehr⸗ 
forderung an Beſoldungen für Beamte der Tarife 
klaſſe 5 des Wohnungsgeldzuſchuſſes. Die Be⸗ 
rathungen werden morgen fortgeſetzt. 

— Mit der jetzt geplanten reichsgeſetzlichen 
Regelung des Auswanderungsweſens iſt, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ erfährt, die Abſicht. eine inter⸗ 
nationale Uebereinkunft zum Schutze der Aus⸗ 
wanderer abzuſchließen, nicht aufgegeben. 

— Der britiſche Konſul in Chicago hat 
wiederum zu berichten, daß ſich der deutſche 
Haudel in den weſtlichen Staaten der Union auf 
Koſten des britiſchen ausdehnt. Beſonders find 
es Chemikalien, Chinin, Ammoniak, Aetzſoda, 
Thonwaaren, Glaswaaren, Spiegel, Zement, 
Meſſerwaaren, Nadeln, Muſikinſtrumente, hirnre 
giſche Werkzeuge, Farben, Oele, Lithographien. 
Bric à brac, Bilder und Spielzeug, welche die 8 
britiſchen Produkte aus dem Felde ſchlagen. Die 
deutſchen Waaren ſind nach dem Konſul meiſtens 
nicht ſo gut wie die britiſchen, aber die von den 
deutſchen Kaufleuten entfaltete Energie mu 
ſchließlich ihre Früchte tragen. Deutſchs 
Kattune ſuchen ſich im Weſten Amerikas ein⸗ 
zuführen. Die Muſter gefallen aber nicht ſo 
gut, wie die engliſchen. Die Urſachen des 
größeren Umſatzes der deutſchen Fabrikate ſind 
nach dem Konſul: die Rührigkeit der deutſchen 
Handlungsreiſenden, die niedrigen Preſſe, 
die in engliſcher Sprache abgefaßten Preis⸗ 
liſten, die 19 deutſchen Konſuln (es giebt in 
den Vereinigten Staaten uur 8 britiſche Kon⸗ 
ſuln) und die billigeren Frachtſätze, welche die 
deutſchen Importeure dadurch erhalten, daß fie 
ihre Waaren über die Häfen des Golfes von 
Mexiko ſchicken. Ein Drittel der geſamtes 
Bevölkerung des Landes lebt gegenwärtig im 
Miſſſiſſippi⸗Thal. Im nächſten Jahre wird eine 
Ausſtellung in Omaha ſtattfinden. Der Konſul 
fordert ſeine Landsleute auf, ſie ja zu be⸗ 
ſchicken, da ſie ihnen große Vortheile bringen 
könne. a: 

Poſen, 6. April. Das im Kreiſe Koften 
gelegene, 256 Hektar umfaſſende Rittergut 
Miaskowo iſt in der Zwangsverſteigerung von 
der Anſtedelungskommiſſion erſtanden worden. 

Wiesbaden, C. April. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Kommerzienrath Koepp (Freſſ. 
Ver.) iſt heute Nacht geſtorben. * 

Greiz, 6. April. Wie die „Greizer Zeise 
tung“ meldet, iſt der Vertreter des Landrathes 
in Greiz, Freiherr von Uslar⸗Gleichen, feines = 
Amtes enthoben worden. Derſelbe hatte bekannte 
lich am Tage der Hundertjahrfeier eine preußiſche 
Fahne, die von einem preußiſchen Staatsauge⸗ 
hörigen ausgeſteckt war, entfernen laſſen. = 


a ne 4 
’ 8 7 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 6. April. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht folgendes kaiſerliche Handſchreiben: 

„Lieber Graf Badeni, im Namen des ge⸗ 
ſamten Miniſteriums haben Sie Mir unter 
Darlegung der Umſtände, welche ſich der Her⸗ 
ſtellung feſter parlamentariſcher Verhältuiſſe zur 
Zeit entgegenftellen, die Demiſſion des Kabinets 
angeboten. Ich nehme dieſe Demiſſion nicht an, 
da Ich Gewicht darauf lege, daß eine von Mir 
gewählte Regierung unbeirrt durch zeitweilige 
Parteiſchwierigkeiten ihre Thätigkeit ausſchließlich 
durch das allgemeine ſtaatliche Intereſſe 
beſtimmen laſſe. Indem Ich Sie und die Mit⸗ 
glieder des Kabinets der Fortdauer Meines 
vollſten Vertrauens verſichere, erwarte Ich, daß 
das Miniſterium auch Künftig mit patriotiſcher 
Hingebung und nachdruckvoller Feſtigkeit die Ge⸗ 
ſchäfte führen und unentwegt an jenen Grund⸗ 
ſätzen feſthalten wird, welche in der bei ſeinem 
Amtsantritte abgegebenen programmatiſchen Er 


klärung und in ber Thronrede vom 29. Märzıbie Weinbereitung am rarionehften, nach auen] und ſelbſt als der Verleumder langlam das z es nur vergeſſen. Der Staatsanwalt beantragte, 


enthalten ſind.“ 

Wien, 6. April. Anläßlich des Hinſcheidens 
Brahms laufen unausgeſetzt Trauerkundgebungen, 
ſowie Kranzſpenden inländiſcher und auslän⸗ 
diſcher Fürſtlichkeiten ein. Der preußiſche 
Kultusminiſter Dr. Boſſe hat telegraphiſch ſeinen 
wärmſten Antheil ausgeſprochen. In Vertre⸗ 
tung des Unterrichtsminiſters wird der Sek⸗ 
tionschef de Baillet von Latour der Leichenfeier 
beiwohnen. 

Peſt, 6. April. Abgeordnetenhaus. Mini⸗ 
ſterpräſident Banff beantragte, einen aus 21 
ern beſtehenden Ausſchuß zum Zwecke 
der Reviſion des Inkomptabilitätsgeſetzes zu er⸗ 
nennen; der Antrag fand allgemeine Zuſtim⸗ 
mung. Am Freitag wird die Wahl des Aus⸗ 
ſchuſſes erfolgen. Das Haus ſtimmte ferner 
einem ne. des Präſidenten zu, die letzte 
meritoriſche Sitzung am 16. oder 17. abzuhalten 
und ſich dann bis zum 28. d. M. zu vertagen. 


Frankreich. 

Paris, 4. April. Der Panamaſkandal ver: 
läuft jetzt ohne beſondere Vorfälle. Daß er die 
Gemüther auch der außerhalb der Unterſuchung 
ſtehenden Perſonen erregt, beweiſt der Umſtand, 
daß der Unterſuchungsrichter geſtern den Beſuch 


weier Perſonen erhielt, die ihm Ausſagen unters Perſouenbahnhof ereignete ſich geſtern Nachmitka 
Breiten wollten, ſich aber als geiftesgeftört ers! gegen 4½ Uhr ein Unglücksfall. Man it 


wieſen. Herr Le Poittevin beſchäftigte ſich 
eſtern mit der Durchſicht der umfangreichen 
apiere, die in der Villa des früheren Abgeord⸗ 
neten des Vaucluſe⸗Departements, Vian, in St. 
Cheron beſchlagnahmt worden waren, und ver⸗ 
hörte Nachmittags Antide Boyer, ſowie den 
Schwiegerſohn des früheren Miniſters Barbe, 
den Oberſt d'Armandie. Dieſer letztere über⸗ 
brachte verſchiedene Schriftſtücke über die Be⸗ 
ziehungen ſeines Schwiegervaters — Panama⸗ 
Geſellſchaft. Später ertheilte der Miniſter den 
Vormündern der Kinder Burdeaus, Rulz und 
Coſte, eine Audienz, die ihm einen Proteſtbrief 
gegen einen Artikel in der „Autorité“ unter 
breiteten, die den von ihnen veröffentlichten Brief 
Burdeaus an ſeine Gemahlin als gefälſcht und 
von ihm „mit Vorbedacht erfunden“ bezeichnet 
hatte. Den früheren Miniſterpräſidenten Roubier 
ließ Herr Le Poittevin um Beibringung ſeines 
Ehekontraktes erſuchen. Es geht aus dieſem 
hervor, daß Herr und Frau Roupier unter dem 
Regime der Aufhebung der Gütergemeinſchaft 
verheirathet ſind und das Vermögen der Frau 
ſchon zehn Jahre vor der Verheirathung deim 
Crédit Lyonnais deponirt worden iſt. 

Paris, 6. April. Wie verlautet, iſt der 
Gouverneur von Obok, Lagarde, welcher mit 
einer offiziellen Sendung an König Menelik be⸗ 
traut iſt, in Entotto eingetroffen. 

Paris, 5. April. Der Unterſuchungsrichter 
Le Poittevin hat eine neue Unterſuchung gegen 
12 ehemalige Parlamentarier begonnen. 


Spauien und Portugal. 
Liſſabon, 5. April. Nach einer amtlichen 
Meldung des General⸗ Gouverneurs Monzinho 
de Albuquerque aus Mozambique vom heutigen 
Tage iſt der Aufſtand in Gazaland nur ein theil⸗ 
weiſer, da mehrere Häuptlinge der Regierung 
treu geblieben ſind. 5 


England. 

London, 6. April. Nach Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Santiago hat 
Errazuriz die geſtern angebotene Demiſſion des 
Kabiuets abgelehnt, 

London, 6. April. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Kapſtadt iſt der Volksraad 
des Oranuje⸗Freiſtaates geſtern eröffnet worden. 
In feiner Eröffuungsrede beſprach der Präſident 
die Frage des engeren Anſchluſſes au Transvaal 
und erklärte, daß die in der jüngſt ſtattgehabten 


Konferenz getroffenen Vereinbarungen ohne 
Zweifel ratifizirt werden würden. 
London, 6. April. Dem „Reuterſchen 


Bureau“ wird aus Mozambique gemeldet, daß 
die Portugieſen unter Major Mouzinho, welche 
egen die Namarallos gekämpft hatten, nach 

ozambique zurückgekehrt find, nachdem fie etwa 
100 Meilen ins Innere vorgedrungen waren, 
ohne weiteren Feindſeligkeiten zu begegnen. Nach 
Ankunft der erwarteten Verſtärkungen dürften 
Schritte zur weiteren Ausdehnung der portu⸗ 
gieſiſchen Sphäre erfolgen. 

Hußlaud. 

Die ruſſiſche Weininduſtrie nimmt einen 
ſo ſtetigen Aufſchwung, daß der Zeitpunkt nicht 
mehr all zu fern ligt wo ſie der Nachfrage der 
Konſumenten nach Weinen kleiner und mittlerer 
Marke ohne Inanſpruchnahme des Auslands⸗ 
produkts zu genügen im Stande ſein dürfte. In 
der Koſakenſteppe wird ein ganz leidlicher 
Mouſſeux zu 60 Pf. das Liter erzeugt, der na⸗ 
türlich nicht entfernt mit den Produkten der 
franzöſiſchen und deutſchen Schaumweininduſtrie 
u vergleichen iſt, aber die beſcheidenen Anſprüche 

er einheimiſchen Konſumenten befriedigt. Die 
Rebpflanzungen des Kaukaſus ſind ſehr fruchtbar 
und produziren ſchon jetzt ein Getränk, das an 
Gehalt, Farbe, Körper und Bonquet gewiſſen 
Burgunderſorten ähnelt. In der Provinz Eriwan 
werden ſehr alkoholreiche Weine gezogen, und 
Turkeſtan, deſſen Weinerzeugung in den letzten 
fünf Jahren um 25 Prozent gewachſen iſt, könnte 
für ſich allein den Weinbedarf ganz Rußlands 
decken. 


Lerlin, den 6. April 1897. 
Teutſche Fonds, Gſond⸗ und Menteubriefe, 
Dich. N.⸗Aul. 4% 103,900 Weſtf. Pfbr. 4% 102.00 
do. 3½ä% 103. 80bB do. 3½ % 100,80 
0. 30% 97 7968] Wſtp. rttſch. 3¼% 1 0,208 
Pr. Conſ. Anl. 4% 103,205 Kur- u. Nut. 4% 105,00 
do. 3½ % 103,90b Lauenb. Rb. 4% — — 
do. 3% 97,756 Pomm. do. 4% 104,80 
P. St. Schld. 3 / % 100,900 do. 3½9% 101, 80 
Berl. St.⸗O.3½% 100,90 6 Poſenſche do. 4% 104,368 
do. u. 342% 100,900 Preuß. do. 4% 104,800 
Pom. Pr.⸗A.3½ % 101,300 Rh. u. . 
Stett.Stadt⸗ Renteubr. 4% 104.900 
Anl, 94 3 ¾ % 101,00 Sächſ, do. 4% 104 008 
Wſtp. P.⸗A. 3½% 100,25 Schleſ. do. 4% 104,750 
Berl. Pfdbr. 5% 121,006 Schl.⸗Holſt. 4% 104 905 
do. 4½ 113,806 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4% 112,75 Baier. Aul. 4% 102,0 
do. 3% 104.60 Hamb. Staats⸗ 
ur⸗ u. Nm. 9 Anl. 1886 3% 96,000 
d 


0. „% —.— Omi. Rente % 105,699 

Landſch. 4% —.— do. amort. 

Central⸗ 1% 100,908 Staats- A.3½ % 10 1.30500 
fandbr.) 3% 93,50 Pr. BA. — —.— 
ſtpr.Pfbr.9¼% 100,208 Bair. Prän.⸗ 

Bonmı, do. 3¼½% 100,300] Auleihe 49% 156,00 

i —— Cöln.⸗Miud. 
do. 3% 93, 6 Prän.⸗A. 3½% 138.80 
Poſenſche do. 4% 102.2306 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 100,258 Looſe — 21,706 


® Geſellſchaften. 
— 2 


Aachen⸗Münch. F. 210 —.— 
Feuerv. 430 —,.— Germania 451 —.— 
Brl. Feuer 170 —,.— Mgd. Feuer. 240 5210, 0060 

L. u. W. 125 —.— do. Rückb. 45 —.— 
Berl. Leb. 190 —.— Preuß. Leb. 42 —— 
‚Eolonia 400 —.— Preuß. Nat. 51 —.— 

Concordia 51 —— 


In der Krim wird der Rebenbau und! Liebe iſt natürlich, fie kommt aus dem Herzen 


Regeln weſtlicher Kunſt, betrieben, mit dem Er⸗ Gift der verzehrenden 


aft in dieſes 
gebniß, daß die weißen und rothen Traubenſäfte Herz träufelt, kommt nicht die Wildheit des 
dieſer Halbinſel von hervorragender Qualität ſind Mohren zum Ausdruck, die Eiferſucht wächſt 
ngſam, bis fie den in Mann ganz 


und einen ſehr annehmbaren Erſatz für Burgun⸗ la 


der, Santernes und Medoc darbieten. ergriffen und jede gute Regung unter⸗ mahlin des großbritanniſchen Botſchafters ſtan⸗ 
Aften — 5 * 5 en 5 =. La TEN * E 5 hier anwe ſen⸗ 

* m ago im ritten un er 1 1 x en U eiter ebenfalls erſchi 
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Teheran, 6. April. (Meldung des „Reuter⸗ dahin ziemlich 
ſchen Bureaus“.) Amin⸗ed⸗Dowleh wurde zum 
Präſidenten des Miniſterraths und zum Miniſter 
des Innern mit weitgehenden Vollmachten er⸗ 


nannt. 


Humor zur Darſtellung. Fräulein Förſter hat 
zur Tragödie kein beſonderes Talent, aber fie 
gab geſtern das Beſte ihres Könnens und es ge⸗ 
lang ihr, die „Desdemona“ in einer Weiſe zu ver⸗ 
körpern, welche Anerkennung verdiente, beſonders 
galt dies von der Schluß ſcene des 4. Aktes, in 
welcher ſie warme Empfindung zeigte. Herr 
John war ein leidenſchaftlicher „Caſſio“, auch 


Amerika. 

Newyork, 6. April. Nach einer Depeſche 
des „Newyork Herald“ aus Caracas von geſtern 
ratifizirte der Kongreß einſtimmig den durch die 
Vereinigten Staaten vermittelten Vertrag mit 
England betreffend die Einſetzung eines Schieds⸗ 
as in der Guyana⸗Grenzfrage. Präſident 

respo werde den Vertrag am 9. d. Mts. unter⸗ 


eichnen. die Herren Büttner (Brabantio) und 
——ů—ĩj ĩ | la: ee e 
ig waren wohl am Platze, 
nur err Telchmann hatte ſich im 


Stettiner Nachrichten. 


Charakter des „Roderigo“ etwas geirrt. Im 
„Stettin, 7. April. Auf dem bieſigen 0 die oe He 


Ganzen gehörte die geſtrige Aufführung zu den 
beſten Klaſſiker⸗Vorſtellungen, welche in dieſer 
Saiſon geboten ſind. R. O. k. 


Gerichts⸗Zeitung. 


x Berlin, 6. April. Heute begannen vor 
dem hieſigen Schwurgerichte die Verhandlungen 
gegen die angeblichen Urheber des Mord⸗ 
anſchlags, der am 29. Juni 1895 gegen den 
Berliner Polizeioberſt Krauſe ausgeführt werden 
ſollte. e ſind: 1. der Mechaniker Koſche⸗ 
mann, 2. der Metallarbeiter Weſtphal als An⸗ 
ſtifter der That wegen Mordverſuchs, 3. Eliſe 
Weſtphal und 4. der Schuhmacher Weber werden 
angeſchuldigt, von dem Vorhaben der Ermor⸗ 


egenwärtig damit beſchäftigt, einen Theil des 
ber dem Bahnſteig befindlichen Daches abzu⸗ 
brechen und ſollte um die angegebene Zeit eine 
der großen eiſernen Trageſäulen niedergelegt 
werden. Eine größere Anzahl Arbeiter war 
dazu herangezogen und die Säule mit mehreren 
Seilen befeſtigt worden, trotz dieſer Vorſichts⸗ 
maßregeln ſtürzte dieſelbe 1 nieder und 
riß dabei das unterhalb des Daches befindliche 
Gerüſt mit fort. Auf dieſem letzteren befand 
ſich zum Glück nur ein Arbeiter, der Schloſſer 
Peglow, derſelbe ſtürzte herab, doch kam er mit 
einer Verrenkung des rechten Fußes davon. 
in fee Sage f 75 1 . 
n ſeine zſtraße 17 belegene Wohnung beför⸗ dung des Polizeioberſt Kraufe Kenntniß gehabt 
dert. — Auf dem ſtädtiſchen Viehhof verunglückte zu haben, die Händlerin Gürtler, welche Beiſtand 
eitern Nachmittag der dort beſchäftigte Schloſſer geleiſtet haben fol, den Koſchenann der Beſtra⸗ 

lk, derſelbe gerieth mit der linken Hand in das 1 zu entziehen. Gegen die letztgenannte An⸗ 
Triebwerk einer Maſchine und wurde ihm der geſchuldigte läuft auch noch eine Anklage wegen 
Mittelfinger vollſtändig abgequetſcht. Samariter Majeſtätsbeleidigung. Die Anklagebehörde ver⸗ 
der Feuerwehr legten dem Verletzten einen Noth⸗ tritt den Standpunkt, daß ein perſönlicher Rache⸗ 
verband an. £ akt nicht anzunehmen iſt, es ſich N um 

— Auf das heute im Stadttheater eine anarchiſtiche Schreckensthat handelt. Koſche⸗ 
ſtattfindende Benefiz für Herrn Gernot ſei mann hat bisher mit allem Nachdruck ber 
nochmals hingewieſen. Morgen tritt Herr Lud⸗ ſtritten, daß er mit dem Attenkat etwas 
wig Barnay zum zweiten und letzten Male auf, zu thun gehabt habe; 1 2 Angeklagte leugnet 
und zwar als „Köuig Lear“. Die Freitag⸗Vor⸗ auch ein Anhänger der Propaganda der That 
ſtellung iſt zum Beneftz für das Chorperſonal 
beſtimmt, zur Aufführung gelangt unter Mit⸗ 
wirkung des Herrn Dr. Seidel Gounods „Mar⸗ 
garethe“. 

— In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
der Neuen Stettiner Zucker⸗Slederei 
wurde der Geſchäftsbericht verleſen, der Abſchluß 
und die Bilanz vorgelegt, die Entlaſtung ertheilt 
und die Zahlung einer Dividende von 20 Mark 
per Aktie genehmigt. Das in regelmäßigem 
Turnus ausſcheidende Aufſichtsraths⸗ Mitglied 


zu ſein. Er hält die Abſendung der Kiſte als 
einen Akt des Spitzelthums und hat einen um⸗ 
fangreichen Alibibeweis angetreten. Auch Weſt⸗ 
phal ſoll Anarchiſt ſein. Den Vorſitz des Ge⸗ 
richtshofes führt Landgerichtsdirektor Riek, die 
Anklage vertritt Staatsanwalt Kanzow, die Ver⸗ 
theidigung führen die Rechtsanwälte Dr. 
Werthauer, Dr. Schöps, Bieber und Referendar 
Koch. Etwa 100 Zeugen werden vereidigt, 
worauf der Vorſitzende erklärt, daß er die Ver⸗ 
nehmung derſelben auf fünf Tage vertheilt 
Herr Alwin Kreich wurde auf vier Jahre wieder⸗ habe; jedenfalls werde er fo lange verhandeln, 
ewählt. Der 87 Abſatz 2 des Statuts wurde bis die Sache zum Abſchluß gebracht worden 
em Antrage gemäß geändert, ‚lei. Er ermahnte die Zeugen, ſtreng objektiv 

— Am 20. April cr. wird in Schleswig zu bleiben. Ein von dem Vertheidiger Koſche⸗ 
eine Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung manns geſtellter Vertagungsautrag wird von dem 
und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 


ö et. Gerichtshofe abgelehnt. 
1 5 —— e Kavelwiſcher 5 1 Sämtliche . erklärten ſich auf 
ern n zes Präſident = h 
Esiffssnfemmennd® — Ok mean], one ige 


Spruch des Schwurgerichts bildet hier das 
Tagesgeſpräch. Der Sparkaſſenrendant Ferber, 
genannt Domwirth, aus Rhynern bei Hamm war 
des Verbrechens im Amte und des Betruges 
angeklagt. 
und 2566 Mk. nicht zur Kaſſe abgeführt. Dies 
wurde bei einer Reviſion der Sparkaſſe feſtge⸗ 
ſtellt. Dem Reviſionsbeamten geſtand Ferber, 
daß er das Geld in die von ihm geführte 
Auktionskaſſe (Ferber war gleichzeitig Auktionator) 
gethan und als Vorſchuß an ſeine Auftraggeber 
gezahlt habe. Der Kaſſengehülfe Seewald hatte 

— Dem Garnifonverwaltungs = Iufpektor den Angeklagten wiederholt gemahnt, das Geld 
a. D. Waldmann zu Grabow a. O., bisher zur Kaſſe zu bringen, ja, gedroht, die Stelle auf⸗ 


u Alt⸗Damm, iſt der königliche Kronen⸗Orden zugeben, wenn das Geld nicht abgeliefert werde. 
Bleche Klaſſe 3 Er Bon dem Rendanten der katholiſchen Kirchenkaſſe 


Stadttheater. 
Gaſtſpiel Ludwig Barnay. 


wärts kommende, mit Mais von Baltimore nach 
Stettin beſtimmte engliſche Dampfer „Guy Colin“ 
fuhr den von hier mit Mauerſteinen abge⸗ 
gangenen däniſchen Schooner „Kruſe“, Kapitän 
Laarſen, am Heck an. Der Schooner wurde 
erheblich beſchädigt, weshalb er ſich von dem 
Dampfer „Carl Feuerloh“ nach hier zurück⸗ 
ſchleppen ließ. Die Ladung wird nun wieder 
gelöſcht, wobei der Dampfer „Ella“ den Schooner 
durch Auspumpen des Waſſers flott erhält. Der 
„Guy Colin“ kam bei der Kolliſion ohne nennens⸗ 
werthe Beſchädigungen davon. 


und Tilgungsrate für ein von der Sparkaſſe 
entnommenes Kapital, das bei der Reviſton 
weder gebucht noch ſonſt verzeichnet war. Am 
Abend nach der Reviſion brachte Ferber dem 

Es war nicht zu verwundern, daß das Gaſt⸗ Rendanten das Kapital unter dem Vorwande 
ſpiel Ludwig Barnay's geſtern erhöhte Zugkraft zurück, es jet ihm nicht möglich geweſen, die 
ausgeübt hat, die beſſeren Plätze waren ſehr gut gewünſchte, etwas verwickelte Verrechnung aufzu⸗ 
beſucht und das Haus bot trotz Opernpreiſen ſtelen, obſchon er in früheren Jahren die Rech⸗ 
einen Anblick, wie man ihn bei klaſſiſchen Vor⸗ nung ordnungsmäßig aufgeſtellt hatte. Mit 
ſtellungen hier nicht mehr gewöhnt iſt. Die Hülfe ſeiner Verwandten hakte Ferber die Gelder 
Jahre find an Barnay nicht ſpurlos vorüber ges erſetzt. Der Betrug war gegen den Hotelbeſitzer 
gangen, die Haare ſind gebleicht, die Züge ver⸗ Lederle in Werl gerichtet, von dem Ferber 5000 Mk. 
rathen das nahende Alter, aber unverändert tit | in Werthpapieren erlangte, unter dem Vorgeben, 
derſelbe in feiner Kunſt geblieben und ſein ſer könne damit ein gutes Spekulationsgeſchäft 
„Othello“ bewies uns geſtern aufs neue, daß abſchließen; ſtatt deſſen wurden dieſe Werth⸗ 
er ein berufener Vertreter für Shakeſpeare⸗ papiere ſofort bei einem Bankier verpfändet 
Geſtalten iſt. Die Auffaſſung dieſer Partie ſeitens und der Betrag zur Deckung eines Wechſels 
des Künſtlers iſt eine eigenartige, aber eine ſo benutzt. Lederle mußte ſehr entſchleden auftreten, 
vorzügliche, daß ſich das Intereſſe des Zuſchauersſ um feine Papiere zurückzubekommen. Der Uns 
fortgeſetzt ſteigert und jede Scene den denkenden geklagte behauptete, er habe das Geld nicht 
Künſtler verräth. Barnay zeigt uns in feinem unterſchlagen, es vielmehr in einen Kleiderſchrank 
Othello vor Allem das rein menſchliche, ſeine in ſeiner Wohnung gelegt, wo es auch 


kühle 
Publikum zu erwärmen und ließ es an begeiſtertem 
Beifall nicht fehlen, der ſich dann fortgeſetzt 
wiederholte. Trefflich war auch Herr Fiſcher 
als „Jago“, er brachte das Boshafte und Ver⸗ 
ſchlagene dieſes Charakters mit einem gewiſſen 


Er hatte zwei Beträge von 1440 Mk. b 


in Hamm empfing Ferber 4604 Mk. als Zinſen 3 


noch Weizen 38 612 000 Buſhels, Mais 25 318 000 
elegen habe, als die Reviſion erfolgte, er habe! Buſhels. 


außerdem der Reichskanzler 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, andere hohe 
Beamte und viele Offiziere. Das diplomatiſche 
Korps war faſt vollzählig vertreten. ing r 
Trauerfeier erfolgte die Ueberführung der iche 

De 


Der Kampf gegen die Ob 
Jedermann kennt aus eigenſter Erfahrung den 
Schaden, den die „Obſtmaden“ unſern Aepfeln 
Burn 1 u 1 Alben u eines 

metterlings, des „Apfelwicklers'. Freiherr nach dem Dorotheenſtädtiſchen Kirchhof. 
von Schilling, der bekannte Naturforſcher, hat Trauerzuge folgten de eben S des 
neue „Fauggläſer“ gegen den Apfelwickler erfun⸗ Kaiſerpaares. 
den, durch welche die Schmetterlinge angetödert — Das Befinden des Staatsſekretärs von 
5 — e ee gehen 95 Stephan war bis heute Nachmittag noch unver⸗ 
10 Stück für 65 Pfg., 100 Stüc „fr 6,25 ſcwach Der Kräftezuſtand war andauernd 
Mark, 1000 Stück für 60 Ma Der — Bei dem am 18. September d. J. ſtatt⸗ 
bekannte Calvillenzüchter Freiherr von der Planitz findenden Regierungsjudiläum des Königs 
in Meran in Tyrol hing 6200 Fangoläſer auf von Schweden wird Kaiſer Wilhelm durch der 
mit Unkoſten von etwa 400 Gulden. Trotzdem Prinzen Heinrich von Preußen vertreten fein. 
glaubt er dieſe Auslagen in dem einen Jahre — Die Nachrichten über das Befinden der 
durch Verminderung der Wurmſtichigkeit reich Kronprinzeſſin von Schweden lauten recht be⸗ 
verzinſt zurückerhalten zu haben. friedigend. Bei eintretender warmer Witterung 

wird ſie aus dem Süden zurückkehren und zu⸗ 

nächſt ihren Eltern, dem Großherzog und der 
Großherzogin von Baden, einen Beſuch machen. 

— Dem Auswärtigen Amte ift auch vom 

4. der deutſchen Kolonfalgeſegſchaft ein Proteſt 

P 
gegen die Erklärungen des franzöſiſchen Kolonial⸗ 
miniſters wegen der Ausdehnung des Protektorate 
über Gurma zugegangen. 

— Die „Bolt“ beſtätigt, daß Kontreadmiral 
Tirpitz mit Rückſicht auf feinen Geſundheits⸗ 
geh ſchwerlich in der Lage fein wird, vor 

eginn des Sommers im Reſchsmarine⸗Amt zu 
erſcheinen 


Vermiſchte | Nachrichten. 


Merſeburg. In den am 24.—30. März 
hier abgehaltenen Prüfungen für Einjährig⸗ 
Freiwillige vor der königlichen Prüfungskom⸗ 
miſſion beſtanden von 25 Bewerbern insgeſamt 
9, darunter 4, welche in Dr. Harangs's Ein⸗ 
n in Halle a. S. vorbereitet waren. 

ährend der jetzigen Oſterprüfungen legten im 
Ganzen 10 Schüler der genannten Anſtalt dies 
Examen mit gutem Erfolg ab. 

Paris, 1. April. (Tabaksverbrauch in 
Frankreich.) Die Direktion der ſtaatlichen Manu⸗ 
fakturen veröffentlicht das Ergebniß ihres Be⸗ 
triebes im Jahre 1896. Die Tabaksmanufaktur 
erzielte einen Reingewinn durch den Verkauf von 
Tabak in der Höhe von 311 870 742 Frks. Ge⸗ 
raucht, geſchnupft und gepriemt wurden im ver⸗ 
1 Jahre in Frankreich 36 Millionen 

lo, womit im Durchſchnitt auf jeden Franzoſen 
ein Kilo Tabak kommt. Von in Frankreich ge⸗ 
bauten Tabak kamen 25 581 343 Kilo zur Vers 
wendung, die der Regie 85 Frks. für die 100 
Kilo koſteten. An ausländiſchem Tabak wurden 
16 114343 Kilo gebraucht. Hiervon koſteten 
100 Kilo 132 Frks. 33 Cent. Schließlich kaufte 
die Verwaltung 9 672 195 Havannazigarren zum 
Durchſchnittspreiſe von 211 Frks. 90 Cent. das 
Tauſend. Der Reinertrag des Zündholzmonopols 
beläuft ſich auf 20 115933 FIrks. Es wurden 
im vergangenen Jahre 29 448 678 620 Zündhölzer 
fabrizirt und außerdem im Auslande noch 
3 747 937 000 Stück Zündhölzer gekauft. 


Der Kaiſer hat den Kontre⸗Admiral 
Büchſel mit der Stellvertretung des Reichskanz⸗ 
lers im Bereiche der Marineverwaltung für die 
Dauer der Beurlaubung des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts beauftragt. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der Handwerksorganiſgtions⸗Vorlage trat 
heute wieder zuſammen. . Samp (Reichsp.) 
ſchlug für den § 100 folgende Faſſung vor? 
„Zur Wahrnehmung der gemeinſamen gewerb⸗ 
lichen Intereſſen der Handwerke gleicher oder ver⸗ 
wandter Art kann durch die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde auf Antrag Betheiligter angeordnet wer⸗ 
den, daß innerhalb eines beſtimmten Bezirks 
ſämtliche Gewerbetreibende, welche das gleiche 
oder verwandte Handwerk ausüben, einer Innung 
(Zwangsinnung) anzugehören haben, und zwar 
unter beſtimmter Abgrenzung des Bezirks und 
im Falle des Vorhandenſeins einer genügenden 
Anzahl von Mitgliedern.“ Dieſer Antrag wird 
jötiehlie mit der Maßgabe, daß die Mindeſtzahl 

erjenigen, welche über die Bildung einer Innung 
zu entſcheiden haben, zwanzig betragen fol, mit 
9 gegen 6 Stimmen genehmigt. 


Miskolez, 6. April. Durch den Einſturz 
i von Erdmaſſen in ein Grubenbergwerk in der 
Petersburg, 6. April. iner Depeſche Nähe der Stadt wurden mehrere Arbeiter ver⸗ 
der „Handels⸗ und e ie er aus Baku ſchüttet, von denen bisher nur zwei Leichen ge⸗ 
zufolge Pub nt 5 En A mit borgen find. 
0 Pfud Naphtha ſowie das Reservoir Wien, 6. April. Die Meldung ruſſiſcher 
e ee ee e eee mine d Gran, e werde ben vufflhen 
ritte Fabrik gerieth in Brand. Sommermanövern bei Bialiſtock beiwohnen, wird 


eee ee ARE TEEN biefigen 8 als te eich net, i 
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Magdeburg, 6. April. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—, 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,60 bis 
9,75. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,00 —7,90. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 23,00 
is —,—. Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis —.—, 
Gem. Raffinade mit Faß 22,75 bis 23,50. 
Gem. Melis I. mit Faß 22,25 bis —.—. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hambur 
per April 8,85 G., 8,97 ½ B., per Mai 8,90 
G., 8,92 ½ B., per Juni 8,95 G., 8,97½ B., per 
Juli 9,02 ½ G., 9,02½ B., per Auguſt 9,05 bez., 
9,05 B. Matt. 
Köln, 6. April. In Weizen, Roggen 
und Hafer kein Handel. Rüböl loko 57,50, per 
Mai 56,80. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 6. April, Vormittags 11 Uhr. 
ucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per April 8,87 ½, per 
Mai 8 Juni Eh rg 26, 
per Oktober 8,95, per Dezember 9,00. att. 
Kaffee. ormittagsbericht. od aperage Kühl, theils heiter, theils nebelig bei 
Santos per Mai 41,00 G., per Juli 41,25 G., ſchwachen nordöſtlichen Winden; keine erheblichen 
per September 42,25 G., per Dezember 42,75 G. Niederſchläge. 


eren alt. 5,50 B. wol rublger 


38,75. Petroleum matt, 5,50 B. 
Waſſerſtand. 


Wien, 6. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,71 G., 7,72 B., per Mai⸗ 2 x 
Juni 7,44 G., 7,45 B., per Herbſt —— G., Am 5. April. Elbe bei Auſſig ＋ 1,58 
„— B. Roggen per Frühjahr 6,36 G., 6,38 Meter. — Elbe bei Dresden + 0,35 Meier. 
B., per Mai⸗Juni 6,25 G., 6,27 B. Mais per — Elbe bei Magdeburg + 3,20 Meter. — 
Mai⸗Juni 3,69 G., 3,70 B. Hafer per Frühe Unſtrut bei Straußfurt + 2,00 Meter. — 
jahr 5,90 G., 5,92 B. Oder bei Ratibor + 2,40 Meter. — Oder bel 
Glasgow, 6. April, Vorm. 11 Uhr 5 Breslau Oberpegel + 5,20 ank Unterpegel 
Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 1,00 Meter. — Oder bei Frankfurt + 2,50 
44 Sh. 7 d. Feſt. Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 5,72 
Newhork, 6. April. Viſible Supply Meter. — bei Poſen + 2,94 Meter. 
— Weichſel bei Thorn + 0,55 Meter. — 
Am 4. April: Netze bei Uſch ＋ 1,90 Meter. 


gegangen. 

8, 6. April. Wie verlautet, haben die 
Verhandlungen der Pforte mit der Ottomanbank 
wegen eines neuerlichen Vorſchuſſes von 200 000 
Pfund zu einem Reſultat geführt. 

Rom, 6. April. Auf Grund der letzten 
Nachrichten aus dem Orient gab der Fürſt von 
Montenegro den geplanten Beſuch ſeiner Tochter 
in Florenz auf. i Ruhe 

Genua, 6. April. Hier wird jetzt der 
Prozeß gegen den einen Inhaber der Bankfiema 
Fratelli, Bingen, wegen betrügeriſchen Bankerotts 
Kane In der heutigen Verhandlung ſagten 
ämtliche Zeugen zu Gunſten Bingen's aus, jo 
daß die Freiſprechung des Angeklagten in ſicherer⸗ 
Ausſicht ſteht. 


. % A 


Wetteraus ſich ten 


Freunde Fonds. Bergwerk: und pute tgeſe li fte. Eiſeubaha-· Stamm · Aktie . uf Papiere, 
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2 Jahre abgeſeſſen hat.“ 


Wrangelſtr. 4e, m. Garten z. 1. Juli od. früher. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 


12) Nacdrud verboten 


„Die Frau hat ein Geſicht, wie der Winter in 
Rußland, Meiſter!“ ſagte der alte Arbeitsmann 
Hanſen, welcher dreißig Jahre Handlanger bei 
Meiſter Hörmann geweſen war und jetzt als eine 
Art Hausknecht für Alles im Hauſe beſchäftigt 
wurde, weil er, fleißig und anſtellig, auch den 
großen Garten in Ordnung zu halten verſtand. 
„Mich läuft's allemal kalt über'n Leib, wenn ich 
ihr anſehe. Das Herz, wenn ich's meinswegen 

gen ſoll, iſt von Stein, — mir dauert das 

äufein, was der reine Engel iſt. Ich hab’ den 

errn Miniſterialſekretär gut genug gekannt, die 
Frau hat ihn anf dem Gewiſſen, Meiſter! — 
Meinswegen iſt er nicht ſo gutwillig von der 
Welt gekommen.“ 


Euretwegen wird der Herr Sekretär wohl nicht 
in's Gras gebiſſen — Es iſt Eure alte 
Litanei, daß ihn die Frau in den Tod getrieben 
hat. Ich ſage mir, der nichtsnutzige Sohn war 
daran ganz allein ſchuld.“ 

Meiſter Hörmann wandte ſich zornig von dem 
alten Manne, der Roſenſtöcke anband, ab, um 
in's Haus zu gehen. 

„Na meinswegen,“ brummte Hanſen ihm hör⸗ 
bar nach, „der Burſche ſoll ja ausgebrochen 


ſein.“ 
Der Meiſter kehrte raſch um und ſah ihn er⸗ 
ihroden an. 
„Sit das wahr, Hanſen, woher wißt Ihr 


denn!“ 


„Als ich heute früh nach dem Bahnhof ging, 
um die Kiſte au den jungen Herrn zu expediren, 
kam mich ein Menſch entgegen, die wie'n Be⸗ 
kannter nach mich binſchielte. Ich denke, wer is 
beim meinswegen dieſer Bekannter und wie ich 
ihn recht anſeh', is es der junge Wetzel, der ſeine 


Stettin, den 1. April 1897. 


Bekanntmachung. 
Der Kauſmann Joseph Wolff, Schiedsmann 
des 6., erſter Stellvertreter des Schiedsmanus des 7. 
und zweiter Stellrertreter des Schiedsmauns des 8. Be 


zirle, hat ſeine Wohnung von Eliſobethſtraße Nr. 17 
nach 1 

Kaiſer Wilhelmſtraßſe Nr. 7 
verlegt. 


Der Magiſtrat: 


Stettin, den 1. April 1897. 


Bekanntmachung. 


Das Fachwerksgebäude ant Dunzig Nr. 10 ſoll auf 
Abbruch verkauft werden. 

Schriftliche Angebote bierauf find bis zu dem auf 
Montag, den 12. April 1897, Vorm. 11 Uhr, 
int Zimmer 41 des Natbhauſcs angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der ctwa erſchienenen Bicter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 % (wenn Brief⸗ 
marten nur à 10, %) von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Tiefbau-Deputation. 


gez. Krause. 


Ortskrankenkasse IX. 


Zu der am Dienitag, den 13. April er., Abends 


8 Uhr, im Reſtauraut Wender, —— 3 1. [selschattszimmer. Elektrische Beleuchtung. 


findenden General-Verſammlung wen 
6 51 der Statuten die Intereſſenten hiermit eingeladen. 
Tagesordnung: 
Abnahme der Jahresrechnung 1896. 
Der Borftand. _ 


RE 
Kirchliches. 


Gertrud Kirche. 5 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionspredigt: Herr Pastor 
im. Müller. f 
a guther-Stirdie (Overwiek): 
Mittwoch Abend ©, — repint 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsandacht: Herr Prediger 
Dünn. # u 2 
Gemeinde der ee 1 in Chriſto, 
ae DOLL. 
anitwnd en Er Paſſions⸗Gottesdieuſt: Herr 
re i! » 
- „eringerftr. 77, part. r.: 
n Paſſionsbetrachtung: Herr 
® Remitz (Schulhaus): 
1 3 7 Uhr Paſſionsandacht: Herr Prediger 
Molt. 
hr Grabow: 
Am Mittwoch Abend 7½ Uhr in der Friedenskirche 
Paſſionspredigt: Herr Paſtor Mans. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
u mich 7½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Paſtor c. 
4 Luther- Kirche (Züllchow): 
ee 1 Paſſionsgottesdienſt; Herr 


a — x 
sgusik-Schule 
K. A. Fischer. 
Freitag, den 9. April, Abds. 7 Uhr, im gr. 
Sunle des Evang. Vereinshauses: 2 
Musik-Abend ( Prüfung). 
Programme als Eintrittskarten & 20 Pig. in den 
Iusikalienhandlungen von E. Simon (Königs- 
thor) und 8. Kaselow sowie bei der Vor- 
gteherin, Rossmarktstr. 11. 2 Tr. 
Frau Elfriede Fischer. 


1. 10. 97 iſt die erſte Etage der Häuser 


Zum e 
Surlfir. 7 u. 8 zuſammenhängend 
Se zu vermiethen. Näheres 

chanze 18, 1 Tr. 
7 Stuben. 


2 inlennlee 41, II, mit Centrall ung. 
Breitefivafie 14, 3 Tr., zum 1. Oktob 
ds. Is. Wohnung von 7 Wohnzimmern. 

Schrank, Bade- u. Mädchenſtube mit allem 

Komfort und Zubehör zu vermiethen. 

4 » Ketitner. 
Glifabethfir. 59, nebſt reichl. Auhehör zu verm. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Ceutralheis, 
Petrihofſtr. 5, p., m. r. Zub., Glasveranda. 

Garten, eventl. Stallung zum 1. Oktober cr. 


6 Stuben. 
Anguſtaſtr. 53, 2 Tr., Wohn. von 5 Zim. 
t reichlichem Zubehör, bald oder zum 
1. Juli zu vermiethen. 


oder 
rüne 


| Pflicht. J e e ee 
3 wegen der Körper ng verurtheilt wurde — 
Im Bann der Pflicht. bla, es war eigentlich doch meinswegen ein 


„Ach hört doch auf mit dem Blech, Hanſen, er, der Wetzel nämlich. Reichardt würd' ſteck⸗ 


. 88 v. 6 5228 En u. reichl. 
Zubehör fof, zu vermiethen. Zu erfr. p. r. 
1 6a, 1II, Pr. 1300.46, z. 1. Juli 

rin. 


Wohnung v. 6 Flimmern ſoſort zu verm. 


Lindenſtr. 8, 1, über Entreſ., 
Räume m. Bade⸗ ke 


Bellevueſt. 41 Wohn m. Grtben. f. 29. z. 1.7.97. 1 


nicht in mein Haus, und vor allen Dingen nicht 
in die Wohnung ſeiner Mutter kommt, — die 
Arme hat genug zu tragen.“ 

„Na, 
Prozeß mit ihm machen,“ 
pfiffiger Miene, „das iſt juſt keine, 
Kinder verpimpelt und ich weiß meinswegen ſo⸗ 


* 
richtiger Todtſchlag,“ fiel Hanſen hitzig ein, „denn 
Junge, was der Einzige von meinem 
is ein Vierteljahr darnach 
Sie wiſſen doch, 


der arme 
Freund Renker war, 
an der Verletzung geſtorben. 
Meiſter, der junge Renker war ein fermoſter 
Zeichner, der meinswegen 
Architekten gegangen wär. Aber der Wetzel 
meinte in der Kneipe, wo das Unglück paſſirte, 
daß er als Architektenſohn, was ſein Vater doch 
iſt, einen beſſeren Kopf und ditto Recht dazu 
hätt' und da ging's los. Na, was ich nun 
meinswegen jagen wollte, Meiſter, ber Zucht⸗ 
häusler that auf einmal ganz brüderlich, gab 
mich die Hand, was ich nu grad' vor keine Ehre 
hielt, und meinte, ob ſich die Frau Miniſterial⸗ 
jefretärin Reichardt, die gewiß noch bei uns 
wohnen thät, wohl über die Rückkunft ihres 
Herrn Sohnes freuen thät und daß er juſtement 
ausgebrochen wär', als er freigekommen wär', 


gern unter die 
Ja, wenn ſie 


Tage kriegt.“ 

„Weshalb denn, alte Unke?“ 

„Na, von wegen dem ſchmucken Herrn Maler, 
was der Freund von ihrem Bruder in Koblenz 
iſt. Daß er meinswegen hierher kommt —“ 

„Glaub' ich auch nicht,“ lachte Meiſter Hör⸗ 
„ „dann könnt' ich den jungen Herrn nur 
bedauern. Euretwegen kommt kein Menſch hier⸗ 
her, Hanſen!“ 


hab' keinen Menſchen mehr, der ſich von wegen 
die Verwandtſchaft zu mich rechnet. 

halber ſpare ich doch jeden Pfennig, 
mein Sparkaſſenbuch in meinem Koffer liegen 
und mein Teſtament darum gewickelt. 
immer mal mit dem Meiſter darüber ſprechen 
von wegen dieſe Sache und meine Erbin, 
Fräulein Toni meinswegen . 
im Teſtament auch ſteht. Denn ſie war immer 
zuthunlich mit mich armen Kerl und hat mir ge⸗ 


brieflich verfolgt, ſagt er, was ja meinswegen 
auch ſeine Richtigkeit haben kann.“ 

Meiſter Hörmann war vor Schrecken ganz 
blaß geworden, er ließ ſeine Pfeife ausgehen, 
da ihm dieſe Nachricht jeden Genuß verleidet zu 
haben ſchien. . 

„Wenn das wahr wäre,“ meinte er endlich, 
„aber ich kann's nicht glauben, er würde auch 
nicht weit kommen, denn wenn er's wagen ſollte, 
ſeinen Fuß hierherzuſetzen —“ 

„Er wäre frech genug dazu,“ ſchaltete Hanſen 

hierbei ein. 
„Das freilich, bin aber auch Manns genug, 
mein Hausrecht zu wahren; er ſoll's nur probiren, 
der Lump! — Könnt heut' Abend Wache halten, 
Hanſen, — der Garten geht nach dem einſamen 
Heckenweg hinaus, und der Spitzbub kennt jedes 
Schlupfloch. — Könnte zur Vorſicht den „Tell“ 
losketten.“ 

„Der thut ihm nichts, kennt ihn ja von früher 
her, Meiſter!“ 
Einerlei, er witt 


und freundlich, 
könnt'. 


ſie für mir alten niedrigen Menſchen einen pracht⸗ 
vollen Shawl ſelbſt geſtrickt hat, 
nicht trage, weil ich ihn erſt im Sarge umhaben 
will, was ich auch allens aufgeſchrieben hab' 


zu ſorgen.“ 

Meiſter Hörmann, 
in Brand geſetzt hatte, 
anzuzünden, ließ ſich 


um ſeine Pfeife wieder 
ert ihn doch und das iſt 


| Für Lungenkranke 
see Dr. Brehmers Heilanstalt 2 


Goerbersdorf i. Schles. 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat. 
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 


Genaue Auskunft kostenfrei durch 
Die Verwaltung. 


Bad- Elster 


Königreich Sachsen. 


Alkalische Eisenquellen, eine &laubersalzquelle (die Salzquelle) und eine 
lithion- und eisemhaltige Quelle (die Königsquelle). Kohlensäurereiehe Stahlbäder, 
Moorbäder von Eisenmineral-Moor, elektrische und Fiehtennadelextraet- 
bäder, kohlensaure Bäder System Fr. Keller, künstliche Salz- und Soolbäder, 
E ALLER — Personal für Massage. Wasserleitung von 

uellwasser. i wa f ung. 8 ge i i 
8 Bahnstation, en 2 r S aid 

Frequenz 1896: 7473 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 1. bis 
15. Mai und 1. bis 30. September ermüssigte Bäderpreise. Für die vom 1. September an Eintreffenden 
halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badeeapelle, gutes Theater, Künstler- 
Coneerte, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u, a. Lawn Tennis), 

Neuerhautes Kurhaus mit Kursaal, Speise, Spiel-, Lese-, Billard- und Ge- 


haltbarer Füllung. Ausführ- 


Versandt von Mooörerde und Mineralwasser in vorzüglicher, 
liche Prospeete postfrei durch die 


Königliche Bade-Direction. . 


Realprogymnasium zu Jenkau bei Danzig. | 


Das neue Schulfahr begimt Donnerſtag. den 22. April, früh 8 Uhr. Für die Klaſſen Sexta bis 
Untertert'a iſt der Lehrplan der Nealfchule eingeführt, ſtatt des Lateiniſchen als fremde Sprache das 
Franzöſiſche. Schulgeld 96 Mark, Penſion einſchließlich Schulgeld 600 Mark. Alles Nähere durch Herrn 
Director Dr. Bonstzdt in Jenkau bei Danzig. 

ir April 1897. 


irectorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 
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Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 13. und 14. April 1897. 


5530 2537432 260,000 


3 de Ss Werth Mark 


Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pig., empfiehlt und versendet 


Berlin W. 
Carl Heintze. Unter den aden 3. 


— . 9— —ãͥ4w — (Y — 
ER Loosversand auch gegen . 
In Stettin zu haben bei U. T. Maselow, Frauenſtr. 9, älteſtes Lotteriegeſchäft 1847. 


e 
genug. Wir müſſen aufpaſſen, daß der Sträfling Finger verbrennen und warf es daun ärger⸗ 


Meiſter, — fie würde meiner Six kurzen lein Reichardt doch nicht 
behauptete Hanſen mit] ſtrickt hat, 
die ihre] Hanſen, 
viel, daß ſie nicht mal ſeinen Namen hören kann. und wahrhaftig leinen Finger mehr für Euch 


0 ſie das Herz von's Fräulein Toni rühren. 
hätt', aber ich glaub', daß die nun erſt recht böſe Shawl im Sarge modern zu laſſen, wo Ihr 


Der alte Mann ſah wie verloren vor ſich hin.] dem Freunde des jungen Reichardt in Koblenz, 
„Wohl möglich, Meiſter,“ ſprach er leiſe, „ich denn eigentlich gemeint habe. 


Aber dero⸗J Blinder ſehen, daß der ſchmucke Maler von wegen 
und hab' Fräulein Toni ſo oft herkommt.“ 


Ich wollt'] lieber Hanſen! — keine Idee!“ 
was] meinswegen hat ihn das Fräulein auch lieb und 
ſein ſollt und wie's] das iſt ihr Unglück.“ 


fragt, wenn ich nicht recht war und immer fanft| „Kann ſie eine beſſere Partie machen? — 
wie's eine Tochter nicht ſein] Henker, 
Und das hat mir gerührt, Meifter, und ſehr wohlhabender Zimmermeiſter in Koblenz, 
zu allermeiſt vergangenen Weihnachts⸗Abend, wof und zweitens wird er 


den ich aber einwenden?“ 


und den Meiſter bitten thu, dafür meinswegen] wegen 
der ſoeben ein Streichholz] haben will.“ 


vor Verwunderung die] wie ſein Lehrmeiſter —“ 


lich fort. ö 

„Das iſt aber der reine Wahnſinn,“ polterte 
er, „ich meine von wegen dem Shawl, den Fräu⸗ 
für einen Todten ge⸗ 
ſondern für den lebenden Peter 
der ihn jetzt gebrauchen ſoll. Na, ſie 
ihr das erzähle 


Hanſen energiſch ein. „ 


wird Augen machen, wenn ich 
geklagt.“ 


So ein Holzkopf, den ſchönen weichen 


„Der Titel iſt ihr nicht lang geung,“ 
? weiß es 
einen ganz langen und wunderlichen Titel ſchon 
parat für das Fräulein hat. Ja, ja, das wird 
meinswegen ein Unglück geben mit dieſem Titel⸗ 
Kram und dann ſoll der Mann alt und häßlich 
ſein, es iſt nicht zu glauben, aber die alte 
Stine, was die alte Aufwärterin iſt, hat's mich 


* 


Meiſter Hörmann ſtarrte ihn ungläubig und 


Idee noch 


l Jyrerſchrocken an. 
nichts davon merkt. Tragen ſollt Ihr ihn, ? 5 
dummer Peter, dann freut ſie ſich und ſieht, daß ter, u R ae Fe Pan, 


Ihr Euch was aus ihrem Geſchenk macht. So 
hat ſie ja nur einen Aerger davon gehabt, da 
ſie's recht gut gemerkt hat, wie wenig Ihr Euch 
daraus gemacht habt.“ 

Peter Hauſen ſah ſo beſtürzt aus, daß der 
Meiſter ihm gutmüthig auf die Schulter klopfte, 
und ihn dann fragte, was er mit Herrn Fels, 


Sekretär Meinecke ſein ſollte!“ 


fuchtelnd, daß ſie zerbrach. 
ſich um anderer 
was zu viel iſt, 
im Sinne hat, 

Hauſe.“ 


„Na, Meiſter, das kann denn doch wohl ein 


„Mag fein, ich ſeh' darin kein Unglück, mein 
„Ich aber, Meiſter!“ ſprach jener eifrig, „denn 


„Warum, warum? das iſt ja der baare Unſinn, 
Mann!“ — rief Meiſter Hörmann 1 
um 
nein! — denn erſtens iſt ſein Vater ein 


zieher.“ 


was leid 
über kurz oder lang ein wenn wie fo was Teiben, 


berühmter Maler ſein. Wer kann gegen ihn was] nimmt ihn nicht —“ 

„Die Frau Miniſterialſekretärin!“ erwiderte 
Peter Hanſen triumphirend. „Die iſt meins⸗ 
dagegen, Meiſter! Und warum? weil 


ſie einen Schwiegerſohn mit 'n langen Titel 


Fortſetzung folgt.) 


„Om, Herr Fels kann auch Profeſſor werden, 


Nadfahrſchule 


f te!“ ſchrie Meiſter 
Hörmann, fo zornig mit feiner Pfeife herum⸗ 
„Hat man davon,“ 
murrte er, den Schaden betrachtend, „wenn mau 
Leute Rüben kümmert. 

iſt zuviel, wenn die Frau das 
dann muß ſie mir ans dem 


Das alte Scheuſal, das über die eigenen 
Füße fällt?“ rief Hanſen ergrimmt, „na, Mei 
dann ſind wir 3. 
wegen die Luft nicht mehr werth. Aber fe 


C. L. Geletneky, 


Roß marktſtraße 18. 
Auf Wunſch wird 


Anmeldungen 


Roß marktſtraße 18 
im Laden. 


— 
Unterricht täglich und zu jeder 
Zeit auf 
gedeckter Bahn. 
— — ä — 
Zur Betheiligung von 


Damen u. Herren. 


eigener 


- Nährsalz - Extract zuge, 
Rohstoffe der sonst übliche Zusatz gesundheitsse! 


ist ein im äusseren Ansehen und der Verwen 
timmt, als Zusatz zu Suppen, 


gehalt der Speisen zu erhöhen. 


* 
re age one man Newel & Veit 
® — 
S sowie 


Handl. und Specialgeschäften, die Dr. Lahmann's 


Dr. Lahmann’s mediein. diätetische Präparate 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


des Stettiner Grundbefiker-Vereins. 


Belieuneiir. 61 (en Verl. Thor) find herr 3— 2 
am . 4-7 Bin, Balk., Hab., Badent. | g 
1 Mien, Müdzngel- Waffel. u.], Stube, Kammer, Küche. 


Birkenallee 21, z. 1. 5. Näh. Vorderh. III r. 


reichl. Zubehör. Kein Hinterh. Grabow, 
Alexanderſtr. 6 —7— 7a, (Wietenberg). 
Beraftr. 5 Wohn v. 3 Stb. u. Kabin. Jz. 1. Juli 
Falkenwalderſtr. 106, 3 Zim. m. Zubeh. 
z. 1. 7. 97 zu verm. Näh. part. l. 
ichteſtr. 11, m. reichlich. Zubeh., # 1. Juli. 
berwiek 73, 2 Tr., zum 1. 7. 97 zu verm. 


Dr Bergſtr. 4 1 
Beſichtigung von 11—1 Uhr. r d 


Pölitzerſtr. 2. H. Ladwig. 


Grabow 


ohlmarkt 1, 


r. Wo „3 Tr., mit Kam. und 
Küche a 1. 5. 97. Pr. 26 % N e 


Rergftr. 5 zum 1. Mai zu vermiethen. 

B llevueſtr. 34 i. Vorderh., Wohn, m. Entree. 
Breiteſtr. 27 im Vorderhaus, 
Stube m. Kochofen, Kammer. 


Wallſtraß Eh 27 . 5 
aße ofwohnungen am 
1. Mai mieihäfrel. g 


Schlaf ſtellen. | 
Zur 16,1V.14.Mannf. frdl. h. bl. Schlaf. 
chulzenſtraße 40, 3 Treppen, findet ein an⸗ 


8 ſtändiger junger Mann f. Schlafſtell 


paſſend, z. 1. 5. zu verm. 
wald 


Läden. 


Wm., 
Ob erwiek 43, Laden z. jed. Geſchäft vaſſend. 
J. D. 601 an Ru 


2. Etage, 2 Vorderz., Kabinet, Küche 2c. St 
8 { 2 en N > boll t Ai 1 5 1.60 8 benzollernſt. 78 Il, 1 5 855 Werk ſtätten. Bremen. 
Zimmerplatz 2, e Sellhausbollwerk, mi ilippſtr. 72, ſof. Näh. Hohen zollernſt. ‚Lion 8 + f. 15, 2 
Badeſt., gr. Wirthſchaftsr., ev. ſchon 5 Mal . Rofengarten 17 eine Wohnung von Sünerbeinerftr, 8, Vrdſüb, Küche ze. f. 15,50 A | Kloſterbof 28, Keller oder Bogen 
2 Zimmern und Zubehör für 20 % zu Möblirte Stuben. Pelzerſtr. 10, Kell. a. d. Straße als o. Lagerr. 
3 Stuben. vermiethen. Zu erfrag beim Vierwirth. — — 


2 a . Stallungen. 
re ei ER 20 Stall. f. 3—4 Pfrd., Nemiſe ze. 


per Topt 


Pflanzen-Nährsalz-Extract, 


— 
— 


Käuflich in allen Apotheken, besseren Colonialwaaren -, Delicatessen - und Droguen - Geschäften, 
Gesundheits- — ungen Artikel 
... U 3 


Theodor Pee Drogen- eto. Handlungen. 


. . 21 Preis-Medaillen und Ehren-Diplome”?7,; „ „ E 5 
Toellund 2 Malzenraet: wwe ae eee e. 
Toeflund's Malzextracte nd. en LH 
Toeffund's Teberſbran-Malzextract, 2 rahmen dt de grebe. Een. 
Coeflund-s Mafzextract- Bonbons: ne. [2 
Coellund 2 RICH zucker, a en aignen ergehen. | 
Cocllund- Hiüchzwiedach er Fe Fete, ee es den, 


ate 


Handelskeller. 
Albrechtſtr. 1, d de { h 
rechtſtr. 1, auch zu jedem an zn 


Ir 


— — 
Nach langjähriger bewährter 

ethode. 

Fallen iſt ausgeſchloſſen. 


Den Käufern von Rädern 8 


Gratis-Unterricht. 


r. ͤ—5—) . 
eee . eee. 


Dr. Lahmann 
Nährsalz-Cacao, ar 
Nährsalz-Chocolade, 


4 


41.70. 


1 


lafſtelle. | D Handelskeller, 
Gr. Wollweberſt. 20/21, H. III r., f. 1 jung. M.] jedem andern Geſchäft paſſ. z. 1. April zu n 
Wohnungsgeſuche. 


s Stuben. ee tenastegnaa0 arte Ip 1. Gain I Or Bomann 
a e Balkon, gr. Garten 2 Stuben. a > erleitung zu verm. nd 1 Jul nt ethen 2 ang Ben gross er Lad en 
f Domſtr. N: rn l. eueſtr. 5b, 1, us, beſt. 
Gr. fir. 19, 1 Tr., u. Küche z. 1 Ma ae f 1 h. r. 80 
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* 
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„Es iſt juftement jo, Meiſter! — Die Stine 
hat's geſagt, und die weiß Alles, ein Geheimer 
war dabei. Was ſoll man nun meinswegen da⸗ 
bei machen, ich hab den geheimnißvollen Menſchen 
hier ja noch nicht mit Augen geſehen.“ — 
„Natürlich war der unausſtehliche Kerl chon 
einige Male hier im Hauſe, habt ihn doch ſehen 
müſſen, Herr Hanſen, die Hopfenſtange mit dem 
kahlen Schädel und dem erbſengelben Ueber⸗ 


Separat -Unterrichet 
erteilt 


eventl. ein Lokal zum Ausbauen geſucht. . 


Offerten mit ausfahren 


Be 


fl 
fie 


9 


En ee 
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Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Bong [Greifs⸗ 
waldl. Eine Tochter: Herrn Schwing Arnſtadt] 
Herrn R. Nickel [Neuſtettinl. Herrn Theodor Bleß 
[Stettin]. 

Verlobt: Frl. Wanda Meyerowitz mit Herrn Adolf 
Leßynsti [Stolp i. P.⸗Königsberg i. Pr. J. Frl. Hed⸗ 
wig Meyer mit Herrn D. Levy [Stargard-Berlin]. 

Geſtorben: Frau Caroline Bucker geb. Brandenburg 
at Frau Henriette Duckert geb. Dehn 


Kochsalz-Thermen (68° C.) 
Bade- 


und 


Trink- Curen. 


Kaltwasser-Heilanstalten. — Medieinische Bäder aller Art. Sägen — Heilgymnastik. — Eleetrotherapeutisehe Anstalten. 
— Medieo- mechanisches Institut (System Zander), — Neues Inhalatorium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphium- 
kranke. — Berühmte Augenheilanstalten. — Schwinmmbäder ete. ete. i 

F. Hey’l, Curdirector. 


IIIAustrirter Prospect unentgeldlich durch die Curdireetion: 
23000 Stück in Betrieb. 


achener Badeofen. 0. k-. @ In 5 Minuten ein warmes Bad! 
. 11. oe u > R= * tor. 
Or ig inal Houbens Ga Gasöf: en Ai inch E 
Prospekte gratis. J. U. Houben Sohn Carl, Aachen. 
Wiederverkäufer an Kant —— Plätzen. est, 
Julius Un bn. 


N e EEE Köln a. N 
E. EB 1 & © h e r t. 9 Getteibengentur- — Be TEE 


eit 1874 


Freienwalde i. Pomm. ]. Herr Ferdinand Eckert 
Kolbergl. Herr Hermann Friedrich Keßler [Kaſſel]. 
Herr Max Spiegelberg [Strelig i. M. J. Herr Fried⸗ 
rich Schultz Anklam! . Herr Gottfried Panknein 
[Stargard]. Herr Johann Schultz [Prenzlau]. 


60 Einjährige! 


Dr. Harang’s Einj.-Enstitut, 
Halle S. Staatl. Aufsicht! 1864 begründet! 
Vorbereitg. f. Einj. - Examen u. f. höhere 
Schulen, 27 Schüler in Pension, Seit Ost. 94 
bestanden bis jetzt gerade 60 Einjäh., 9 Schüler 
für Sekunda, 3 f. Obersek., 4 f. Prima, 
5 für Oberprima. Prospekt, 


Höhere Mädchenſchule, 


Fliſabethſtr. 8. 
Der We 15 in begiunt an gs Bester- und Farthlen-Waaren-Niederlage, übernimmt Vertretung leistungsfähiger 
Dienſtag, den 27. April. Zur Aufnahme neuer Mönchenſtraſie 29— 30. Na ühlen. 


Ich offerire zu meinen bekannt unerreicht billigen festen Preisen 
in neuer großer Auswahl 


Reste und Parthien 


5 1 Kleiderſtoffen 


Anzug, 
Sommerpaletöt: in jedem Genre 


Special-Schirm-Fahrik 


von 
Gustav Franke 
28 Untere Schulzenſtr. 28 
empfiehlt ihre Fabrikate in 


Schülerinnen bin ich täglich zwiſchen 11 und 1 Uhr bereit. 

Töchter beſſ. 

aushaltungspenfionat Wa 
mäßig. L. Pfalzgraf. 


Katharina Wegener. 
Hanshaltungspeng 17. F. bürg. Küche, Haush., Handarb., gel. 
Arbeits- und Uachhülſeſtunden 


Bar ev. Wiſſenſchaftliche Sprachen, Muſik. Preis 
(auch in den Ferien) werden ertheil 


Friedrichſtr. 9, 3 Tr. rechts. 80 3 Sonnen: 
d 
Technikum Heustadti.Meckl.A Bei j Roben und Bloufen, En; 
— 8 RE einkleider, Capes ⸗Stoffe eee 0 Regen⸗Schirmen 


Maschinenbau, Ele! ktrotechnik. 
A Elekt.Labor, Staatl. Prüf- Comm. 


für das F li 
‚Vorbereitung scene Primer u 
DDD 


ſtoffen, 


moderne gute 


neueſter und eleganteſter Ausführung 
zu anerkannt billigſten Preiſen. 


Reparaturen 


Qualitäten 
in Längen bis 


in 


Kammgarn, farbige Tuche 


Abiturienten - Examen ere und 10 Meter. 
E rasch, sicher, billigst. Qualitäten, 5 und 
Dresden S. Meesta, Direktor. 80 Ctm. breite Sammete Bezüge 


Gildemeister's Institut 
Hannover. 


Altbewährte 1 8 Mili⸗— . T 
tär⸗ u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium 
Im Schuljahre 95/96 beſtanden 72, Michaelis 96 ‘ie III üsse ER 
allen 28 2 der es A5 1 5 . 29 
gen. Kleine Klaſſen. Individnelle Behandlung Ihre Frau ſchützen. Nützliche Belehrung per 
Anerkannt gute Peuſion und gewiſſenhafte ws Kreuzband gratis, als Brief gegen 20 „ Porto 


ſichtigung. Nähere Auskunft und Proſpekt d. 
Direktor des Inſtituts ee IR. Oschmann, Konſtanz (Baden) E. 4. 


Privat-Kapitalisten 


bestellt Probe- Nummern der „Neuen 
Börsen - Zeitung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 100. Versandt gratis und franco. 


und Peluche. ſchnell und billig. 


Telephon Nr. 1472. Telephon Nr. 1472. 


2 Carl Ostwald. 
& 


Stettin, Neuer Markt Nr. 9 


— 


— — 


1. Spezial-Geſchäſt 
für Bäckerei⸗ und Fleiſcherei⸗ 


Bedarfsartikel. 
Haupt⸗Niederlage 
von Margarine aus der Fabrik 
von A L. Mohr, 


— 64. Auflage — 


Die Selbsthilfe, 
CEC ˙ AAA 
8 Ratgeber für alle jene, die an den üblen | 


n frühzeitiger Verirrungen leiden. Es leſe es auch 
— der an Herzklopfen. Angſtgefühl und Nerven⸗ 
zerrüttung leidet, feine aufrichtige Belehrung Hilft jähr⸗ 
lich Tauſenden zur Geſundheit und * Preis 1 Mark 


(in Briefmarken). beziehen von Dr. L. Ernst. 
1 2 2 —— . Wien, Giselastr. 6. » | Altona— Bahrenfeld 
Pädagogium — ee hält ſich bei Bedarf obiger Artikel beſtens 
empfohlen. 


des Ev. Johaunesſtifts Tn j & n i N 0 8 


in Berlin⸗Plötzenſee. in gr össter Auswahl 


Gefucht 1 Lehrling, 


liche Sekundaner beſtanden. Penſionate in 3 Abthe⸗ 


lungen n EN Familien) für ca. > W 5. II einrich Joachim, 
Penſionspreis: Abthl. A. 1000 — 1500 + lbth 5 ; d Harmonium⸗M i 

600900: „Ak Mbit. C. 500 M incl. Schulgeld. Ilügel⸗ Via reitetrahe . ea 
5 wiſſenſchaftliche Lehrer, 1 Elementarlehrer und 4 Kan. 23 N 3 
didaten der Theologie, Proſpekte durch den Vorſteher e 


rogymnaſium von Sexta bis Unter⸗ 11 1 f 5 Sohn achtbarer Eltern, für meine Baudrechslerei, 
(Progvmnaſi k id an Wenn nu A un tan ig Dxporragagber lockmacherei und Kegelkugelfabrikation. 
jef unda ine 3 Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu Aa 
Am 31. März d. J. fand zum erſten Mal die Eins billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger * 1 „ Holldorff. 
jährigen⸗Prüfung in der Anſtalt ſtatt, welche ſämm'⸗ Garantie 5 ® ö rTassimmann,. Stettin — Grabow d. d. 


Ein junger Mann 


kann zur Erlernung der Landwirthſchaft ſofort 
eintreten auf Dom. Bresow bei Pribbernow. 
Penſionszahlung nach Ulebereinkunft. 


Wir ſuchen mit dem Domizil Stettin 
einen tüchtigen kautionsfähigen 

' . Werireiter, 
welcher auch regelmäßig die Provinz Pom⸗ 
mern bereiſt. 


Akkiengeſellſchaft für Fabrikation 


Seifen. und Parfümerie-Fabrik. von Koplenfi ſten, 
vorzügliche durch sparsamen Verbrauch vorm. F. Hardtmuth * Co. 0 
sich auszeichnende Waschseife. n Ratibor (Oberſchl. ). 


Grolse: Ersparnils an Zeit und Arbeit, Centralhallen-Theater 


Giebt der Wäsche selbst einen 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


Donnerſtag, den 8. April, ee mpfehle 
Abends / Uhr, im Reſtaurant mein großes Lager ſelbſt⸗ 


e Ummer, Cliſabethſtr. 56: gefertigter 


Monats- Verſammlung. Kegel- Lüge, 


Das Erſcheinen ſämtlicher 
Kameraden nöthig. Neue Mit⸗ 

eee eee 
pa. Kern⸗Pockholz5 - 97ſt. 


glieder werden aufgenommen. 
Kegel, 


Militärpapiere müſſen dann 
weiß⸗ u. n —4“ 


zur Stelle gebracht werden. 
Der Vorſtand. 
R. Macdonald. 


Stettiner Haudwerker-Ressource. 


Sonnabend, den 10. April er., Abends 9 Uhr, 
Neſtaurant Hoppe: 


Viertelj. General-Verſammlung. 


Pockholz bis ca. 20 "m lang 


zu Lagern, Kugeln ꝛc., 2 bis circa 16” ſtart. 


Bootsriemen, 


Paſtor Philipps. Beginn des neuen Schuljahres 77 
am 22. Art £ (Domterftag) früh 7 Uhr. Als Spezialität 


Tagesordnung: 3 a . angenehmen aromatischen, Geruch. Täglich 8 Uhr: 
Mech 810 2 N. * 
eee e eee Auch an eue Seife u chpin. Gr. Spegialitäten-Worftellung. 
um Reſtb. 8 8 N . * 
Königs chießen. Warnung vor Nachahmungen. 1 Das! 
Ausfahrt per Dampfer. Da minderwerthige Nachähmungen im 
Anträge, welche 3 Tage vorher dem Vorſtande zit: A. Holldorff, Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes ! neue Programm 1 
gehen. R Stettin, Grabow a. O., Burgſtr. 2. ‚ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 1% > 
Der Vorſtand. Verkauf in Original-Packsten von 1, 2. 3 und 6 Pfund, 1 findet ! 


Eine große gut erhaltene 2 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 


i = A Mi SE Voilottteseife),, sowie in einzeln Stücken 7 3 22 7 

Eine Bau- und Klöbel-Tiſchlerei Kinderbettſtelle . v ! ungetheilten Beifall ! 
ede 8 
mit „Motorenbetrieb iſt billig zu verkaufen Zu haben in Stettin bei Aug. Arndt, Petrihofstr. 12, Carl Behm, Baumstr. 28, Bons gültig Laſſe 7 hr. Anfang 8 Uhr. 

5 Umſtäude baer W B und Wilhelmſtraße 12, vorn 2 Tr. r. Franz Gerneth, i 5, 56 5 Hoffmann, e die Herrm. Kansch, Morgen be d. 
amtlichen - Maſchiuen e geringer nzahlung A P — Schulzenstr. 40, Fräu ara Krüger, Bismarckstr., Franz Laabs, Bismarckstr be 
für 20,000 Mark billig zu verkaufen. Fabrik- 1 ebraucht, i bei Ludwig, Wallstr. 17/18, R. Maschinsky, Ecke Stolting- u. Hohenzollernstr., Erich Richter, BER“ Nichtrauch * x N 
gebäude neu. wenig g Ii: Seherii, Bisnarkitt. 8._ Breitestr. Otto Richter, Grüne Schanze, Max Schütze Nachf. Paul Krause, Kl. Dom- 


strasse, Paul Schweiger, Scheffler & Siemers, Moltkestr. 1. Max Tews, Verbindungsstr. 18, Stadt 2% 4Y Caier. 
Fritz Ferd. Wegner, Pölitzerstr. 19, in Grabow bei Jul. Fiebing, Lud. Link, in Mittwoch, den 7. g 1 
2 N I 
Altdamm bei Herm. Krause, Heinr. Weylandt. 5 101 Alben ene nsvorſtelin 1 
Vertreter: Max Hommel, Agent, Stettin, Vietoriaplatz. Benefiz für Herrn Rudolf Gernot 2 
a Neu! Jum 2. Male: 8 Neu! 
Die Rose von Pontevedra. 
Oper in 1 Alt von Forſter. 


Näheres unter Ar» A. 1897 an die Expedition 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Billigere Preisnotirung für gerösteten 


Drogen-Geschäft. | == Tnffee 


Sehr hebungsf,, hübſch, reell. Drogengeſch., Vor⸗ d. heutigen niedrigen Marktpreise entsprechend: 
ort ein. größ. Stadt Weftpr., m. gut. Umgegend, cha] Santos 3. per Pfund 95 9 


u Nur dieſe Woche. 5 


8000 Eint., ohne Konkurrenz, f. Anfäng. vorz. geeign., Afrikan, Perikaflfee „ „ 90 9. Hierauf: Stradella. 

Veränder. halber ſofort zu verlaufen. Mark 4000 er- Camping- „ „ 102 „ Over in 3 Akten von Flotow. 

forderlich. Maracaibo „ „ 115 0 Donnerſtag, den 8. April 1897: 

lounge, an 2, Ku 302 an‘ das e E * „ — 3 1 1 4 Kr 9192. Abonnements r a Sig Iv blau. 
ürean eklenburg, Danzig. ava * 0 N ine 5 0 Letztes Abſchieds⸗Gaſtſpiel Ludw Barnay. 

— — — Ich liefere bekanntlich nur gute Qualitäten. erkaufe einen großen 9 Auen = 1 nig Lenr. y 
Das 350 Um umfaſſende Alle Preise verstehen sich incl. Zoll. Freitag, den 9. April 1897: 


Benefiz für das Chorperſonal. * 
Faust und Margarethe. 


7 
Gewäch s Bethaniens Ausführliche Preislisten zu Diensten. ck W BT 
Toll eo. er ee ver⸗⸗ A. E. C. n 8 zuru igeleb! er u ar en 


lat erben , ii neden bei Baror Mrandt-.x p —T Ä—— : : u Lauft — ae = Dr. Guftav_ SeiegePP. 
men weten fih, meiden bei Bator Brandt 2 Ott W l 2 2 zu außerordentlich billigen Preiſen. = Bellevue- Theater. 
RER RS S 0 elle, D 1 8 Rn pi Gaſtſpiel ka elle i 
5 e 2 Sand aan ig. Die versunkenehlocke. 
0 uhrmacher, Carl Oberländer, eee see 

Stettin, Langebrück ſtraße 4 i | Gaſtſpiel ie Kin legten Paal 

et 1 5 we 2 { Glas⸗ und Porzellanhandlung. 8 Ne e 7 Die e 
Nickeluhren von Mk. 6,50 an. 5 ai Er ee 


„ze | Eine wilde Sache. 


Gr. Ausſtattungs spoſſe ar. Geſaug u. Tanz! in 6 Bilderz. 


Keine Rasenbleiche mehr! Der Wäsche absolut unschädlich! Concordia Flac aier. 


Müh lenbein & Nagel’s Terpentin-Salmiak- = T. Varieis- Bühne Stettin’. m 
Direktion: Emma Schirmeister: 


sSseifen-Ex tract. H. Mitlw., 7. April, Anf, S Uhr: Gr. Sperialit.⸗Vorſtell. 
ball; jetel vollſt. intern. Prog. De utſch Franz. ‚ital. ſchwed., dän. Koſtüm⸗ 
Anerkannt billiges und bequemes Wasch- und Reinigung 5 Soub. Geſchw. Rense, Pr. Ball. b. Bell.⸗All.-Theat i. Berl, 


Zu haben in !/, Pfd.-Packeten in den meisten Kolonial-, Material., Drogen- und Miſtr.Olto Carré Mu Wall 
Jong. u. Eauil. Miß Wallenda m.. 20dreſſ. 
Mühlenbein & Nagel, Seifenfabrik, Zerbst. 2 Race⸗Tanb. Hr. Walt. Graf, Sal.⸗Hum. Elite. Orcheſter 
— 5 Kl. Pr. Morg. Donnerſt. Gr Ert⸗Vorſt. Nachd. Lett. Bali 
mit verſchied. Ueberaſch. Elite⸗Orch. Extyn⸗Dameuffor. 


e Silb. H.⸗Rem.⸗ Uhren „ „ 14, — an. 
e ng Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhr. „ „ 13,— an. 
Ki ie en ch see Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhr. , „ 18,— an. 
N = Ssmarkı Ar 0 Hz dureh. 5 el er — 
r Meſſina⸗Apfelſinen, 
A ae : RE Früchte, Poſtkorb (10 Pfd. 
—: . — Brutto), ca. 80 2 franco incl. Verv. M. 3,.—, 
>» SE 
ganze Kiſte 2—300 St. M. 9,.— bis 9,50 ab hier ge 
n L uchle iden Nachnahme. Richard Kox, Südfrucht-Import, 
beilt ohne Operation und Berufsstörung Dr. med' | Duisb a. Rh. 
Lausch, Berlin, Neanderstr. 31. Auswärtige Grün, Papagei, ganz A c lacht, zu 
brieflich. Prospekte frei. “ verk. ee 80 1 Tr. En e 


Seifen-Gesehäften. 
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